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Abstract

Gesundheit als ein neuer Megatrend bildet ein Kernstiick des modernen gesellschaftli-
chen Wandels. Damit einhergehend pragen die technologischen Entwicklungen von
Apps und Wearables diesen Trend maf3geblich.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, den Einfluss von Smart Healthcare Devices auf
die gesundheitliche Selbstoptimierung zu untersuchen. Dazu wurde folgende For-
schungsfrage gestellt: Inwieweit spielt die Applikation von Smart Healthcare Devices fir
das individuelle Gesundheitsverhalten des Menschen eine Rolle und welche Anforde-

rungen beziehungsweise Eigenschaften muss eine optimale Anwendung aufweisen?

Um die Forschungsfrage zu beantworten, bilden neben dem thematisch wichtigen ge-
sellschaftlichen Wandel und dem Nutzerverhalten bestehende technische Ansatze die
Grundlage dieser Arbeit. Dartiber hinaus werden zwei reprasentative Studien vorgestellt
und funf qualitative Experteninterviews durchgefihrt, die zu der Klarung der Forschungs-
frage beitragen. Die Ergebnisse zeigen, dass ein Zusammenhang zwischen der Nutzung
von Smart Healthcare Devices und dem individuellen Gesundheitsverhalten besteht. Auf
Basis bestehender Losungen wurde eigenstandig ein optimierter Entwurf fir die Nutzer-

gruppe der Senioren vorgestellt, der die Ergebnisse der Forschungen bestatigt.

Auf dieser Grundlage ist es empfehlenswert, das vorliegende Potenzial von Smart
Healthcare Devices zu nutzen und die damit einhergehende steigende Bedeutung des

Aufzeichnens von Gesundheitswerten anzusehen.



Inhaltsverzeichnis

ADKUrZUNGSVEIZEICANIS ... Vi
AbbIldUNGSVEIZEICANIS.......uiiiiii e VIl
] T (0] o SR 1
1.1 HinfUhrung zur TReMALIK. ..........uuiiiiiiiiiiiii e 1
1.2 FOrSCRUNQGSITAQE ... .o et e e 2
1.3 Methodische VOrgeh@nNSWEISE ...........uuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii e 3
2 Theoretische RahmenbedingUNQEN.............oiiiiii i 4
2.1 Definition vON GesUNANEIT........ccooieiieeeeeeeee e 4
2.2 Definition von Smart Healthcare DeViCesS ..........cooovveeeieiiiiie, 5
2.3 Definition von Selbstoptimi€ruNg...........coeviiiiiiiiii e 6
2.4 Gesellschaftlicher Wandel............cooooooiioo e, 7
2.5 Nutzerverhalten und MOTIVALION ..........ccoiiiiiiiiiiiiie e 9
3 Aktueller Stand der TECHNIK ............uuiiiiiiiiiiii e 13
3.1 Kategorie Apps am Beispiel MyFitnessPal.............ccccccoiiii 13
3.2 Kategorie Smartwatches am Beispiel Samsung Gear S3...........ccccceeeeeeeieeeeeeinnns 18
3.3 Kategorie Fitness-Tracker am Beispiel Fithit Charge 2 ...........ccccccvvvviviiiiiinnnnn. 22
3.4 Smart Glasses und Smart Clothing ..., 26
4 Stand der WISSENSCNAM. ..........uuuiiiiiiiiiiii e 28
5 Bewertung der besteNenden ANSALZE...........uuuuuuuuumimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieieebeeee e 33
5.1 Allgemeine AUSWaNIKItEIHEN .........vuuii e e 33
5.2 AnwendungsbereiChe ... 34
o TRC T £7= 1 o ]| 1 PSSP 37
o T (=] Yol 1 | 72PN 38
5.5 Chancen UNd RISIKEN ..o 40
6 Entwurf einer optimierten LOSUNG .......ieeeuueeiee e e e e e e e 44



7 SChIUSSDEraChIUNG .......cceeieeee e 51

7.1 ZUSAMMENTASSUNG ... e e e 51
7.2 Beantwortung der Forschungsfrage ...........oouviiii i 52
T3 AUSDICK ... 53
LItEraturVerZEICNINIS .....oii it IX
ANNANG . XXII
INterview DOKUMENTALION ... ..ueeiiiiiiiiiiiiiiiieiieeeee et neenenneeene XXII
T QY oA Y 1= o | o P XXII
EXPErteniNterVIEW L.......cooiiiiiiiie e XXII
EXPErENINTEIVIEW 2. ...ttt e e e e e rar e e e e XXIII
EXPErteninterviEW 3.... ..o XXV
EXPErteniNterVIiEW 4........coooiiiii e XXVI
EXPErteniNterVIEW B.. ..o e XXVI
EXPErteNiNtErVIEW B.......coooeeiieiee e XXVIII
EigenstandigKeitSErkIAruNg ...........vuoiii i XXX

Vi



Abkurzungsverzeichnis

WHO Weltgesundheitsorganisation

Abb. Abbildung

loT Internet of Things

MB Megabyte

GB Gigabyte

GPS Global Positioning System

MmHg Millimeter Quecksilbersaule

JAMA Journal of the American Medical Association
SIG Standard Intervention Group

TIG Technology-Enhanced Intervention Group

Vi



Abbildungsverzeichnis

Abb. 1

Abb. 2
Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7
Abb. 8
Abb. 9
Abb.10
Abb.11
Abb.12
Abb.13
Abb.14
Abb.15
Abb.16

Abb.17
Abb.18
Abb.19
Abb.20
Abb.21

Abb.22

Abb.23
Abb.24

Abb.25

Darstellung der Prognose der deutschen Bevélkerungsentwicklung fur das
Jahr 2050- zum Vergleich sind zuséatzlich die Daten fur 2007 dargestellt

(Datenquelle: Statistisches Bundesamt 2012, eigene Darstellung) ................. 8
Anzahl Nutzer im Fitnessmarkt weltweit (Statista 2016)............ccccccvvvvevrernennn. 10
Griuinde fur die Nutzung von Digital Health- Applikationen und- Services 2015
(STALiStA 2015) ... e e 12
Grafische Darstellung der Kategorien von Smart Healthcare Devices

(eigene DArStEIIUNG) .. ...veeeeeeiieiiiieieieeeeeeeeeeieee bbb ennnnneennnee 13
Grafische Unterteilung der thematischen Schwerpunkte von Fitness-Apps
(eigene DArStEIIUNG) ......veveeeeeieiiiieieieieeeeeeeeie e nnnennnne 13
Beliebteste Gesundheits- und Fitness-Apps im Februar 2017

(Priori DAta 20178) ..ceuvueeii e e e e e e e e e e e e e 15
Ranking nach Umsatz im Februar 2017 (Priori Data 2017D)...........cccvvvvvveeee. 15
Verteilung der Makronéhrstoffe bei MyFitnessPal (Netdoktor 2015) .............. 16
Aufgenommene Nahrwerte bei MyFitnessPal (Andirei 2015)..........cccceee..ee.. 16
Samsung Gear S3 Frontier und Classic (HotHardware 2016)........................ 18
Nachrichtenfunktionen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016) ................ 19
Fitnessfunktionen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016)..............ccc....... 20
Aktivitatstypen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016) ...........ccccceeeeeeennn. 21
Vergleich von verschiedenen Smartwatches (Smartwatch Test 2014)........... 21
Der Fitness-Tracker Fithit Charge 2 (S. Jary 2017)......cccvviieeiiieeeiiiiiiicieee e, 22
Herzfrequenzzonen in der Kategorie Laufen beim Fitbit Charge 2

(FItNESS MOAEIN 2015).....cueeieieiiieeiiieiieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeseeeeebeeneeeneennnnes 24
Grafische Darstellung der Herzfrequenzzonen (eigene Darstellung).............. 24
Fitbit App in der Kategorie Radfahren (Buffcoach 2016) ...............ccccceeeeeene.. 25
Vergleich verschiedener Fitness Tracker (Vergleich 2017) ..........cccccoeeeeee.. 26
Umfrageergebnis tUber die benutzten Gerate (Bitkom 2013) .........cccvvvvvevvenne. 29
Grafische Darstellung der Abnehmerfolge. ...,
(Datenquelle: J. Jakicic 2016, eigene Darstellung) ........cccceeeveeeeiiiiiiiiiienneeens, 30
Hauptmentpunkte der App MyFitnessPal

(Datenquelle: Myfintesspal, eigene Darstellung) ..........c.eeeiiiieiiiiiiiiiiinneeenn, 38
Hauptmentpunkte des Fitbit Charge 2 (SlideShare 2016) ............cccccceeeeeenn.. 38

Bewertung von Smart Healthcare Devices nach unterschiedlichen Kriterien
(eigene Darstellung 2017) ....cooeeeeieeie e 40
KANO-Modell zur Beschreibung des Zusammenhangs zwischen der

Erfullung von Kundenanforderungen und der Kundenzufriedenheit

(MICTOTOOI 2014).....eeeeeeiieeeeeeeeeeeee ettt 46

VI


file:///C:/Users/Annalena/Documents/Studium%20EC%20Europa%20Campus%20Gesundheitsmanagement/BA/FLießtext/BA%20Fließtext.docx%23_Toc485803322
file:///C:/Users/Annalena/Documents/Studium%20EC%20Europa%20Campus%20Gesundheitsmanagement/BA/FLießtext/BA%20Fließtext.docx%23_Toc485803322

1 Einleitung
1.1 HinfUhrung zur Thematik

Der Mensch steht im Mittelpunkt einer Entwicklung vom passiven Kunden hin zu einem
aktiven Mitgestalter der eigenen Gesundheit und rickt damit immer weiter in das Blick-
feld der Gesellschaft.! Technische Fortschritte pragen schon seit Jahrzehnten die
menschliche Entwicklungsgeschichte und sind unentbehrlich fur die Gesundheit und Le-
bensqualitat der Menschen. So entdeckte zum Beispiel Théophile Laennec im Jahr 1819
die anfangliche Technik der Auskultation? und Conrad Rontgen erfand im Jahr 1895 die
Rontgenstrahlen.® Dieser schnelle technische Wandel schreitet vor allem auch in der
Gesundheitsbranche weiter voran. Demnach besteht ein enger Zusammenhang zwi-
schen der Gesundheit des Menschen und dem technischen Fortschritt. Einhergehend
damit steigt auch die Lebenserwartung der Menschen stetig an. Wahrend eine im Jahr
1900 geborene Frau eine Lebenserwartung von durchschnittlich 69 Jahren hatte, wird
eine im Jahr 2017 geborene Frau nach Berechnungen zu Folge durchschnittlich 90 Jahre
alt werden.* Neben Griinden wie dem steigenden Wohistand, den veranderten Arbeits-
bedingungen oder der verbesserten Hygienestandards gibt es zahlreiche gesundheitli-
che Faktoren, die das steigende Lebensalter bergrinden. Bausteine wie zum Beispiel
eine veranderte Lebensweise oder das steigende Bewusstsein zum Thema Erndhrung
sind hierfur ausschlaggebende Faktoren, die vom Individuum selbst gesteuert und opti-
miert werden kénnen. Dieses Bedurfnis nach Selbstoptimierung spiegelt sich auch in der
Tatsache wider, dass Menschen immer mehr das Internet fir die Recherche von Ge-
sundheitsinformationen nutzen. Der Trend geht hierbei weg vom Arzt als ersten An-
sprechpartner, hin zur eigenstdndigen Recherche nach Ursachen, Symptomen oder Be-
handlungsformen im Internet.> Die Moglichkeiten der Informationsbeschaffung im Inter-
net ermdglicht dem Nutzer den Zugriff zu einer Vielzahl unterschiedlichster Informatio-

nen.

Ein zentrales Thema stellt hierbei die an Bedeutung steigende mobile Uberwachung der
Gesundheit dar. Mit Hilfe von Gesundheits-Apps oder sogenannten Wearables wollen
Nutzer ihre individuell gesetzten Ziele erreichen und ihre Gesundheit optimieren. In Zei-
ten, in denen mangelnde Bewegung und falsche Erndhrung oftmals Krankheitsursache

sind, spielen Themenbereiche wie ausgewogene Erndhrung, korperliche Fithess und

1 Vgl. H. von SaR (2016)

2vgl. T. Nipperdey (2012), S. 489

3 Vgl. Licht der Zukunft (2000)

4 Vgl. Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH (2015)
5 Vgl. F. Fritzen (2015)



Pravention eine einflussreiche Rolle fur die Selbstoptimierung der Gesundheit. Die Re-
levanz des Themas spiegelt sich auch in den Zahlen der Ubergewichtigen Menschen
wider. So waren im Jahr 2016 ,59% der Manner und 37% der Frauen Ubergewichtig.“®
Ein zentraler Aspekt ist dabei die Digitalisierung der Gesundheit, die die technische Ver-
netzung von Geraten mit den menschlichen Daten beschreibt.” Ziel der vorliegenden
Arbeit ist es, durch Analyse und Vergleichen verschiedener technischer Gerate deren

Einfluss auf die gesundheitliche Selbstoptimierung zu bewerten.

1.2 Forschungsfrage

,Die Gesundheit ist zwar nicht alles, aber ohne die Gesundheit ist alles nichts.“® Arthur
Schopenhauer, der Urheber des Zitats, scheint schon damals um das Jahr 1800 bewusst
gewesen zu sein, dass die Gesundheit fiir die Menschheit von grof3er Bedeutung ist.
Dieses Zitat trifft auch heute noch zu, denn noch nie hatte Gesundheit einen so hohen
Stellenwert in der Gesellschaft wie heute.® Dies zeigt sich zunehmend im mobilen Ge-
sundheitsbereich zum einen in den hohen Downloadzahlen von Gesundheits-Apps und
zum anderen in den hohen Verkaufszahlen von sogenannten Wearables. Um die Griinde
fur die steigende Relevanz des Themas Gesundheit, insbesondere hinsichtlich techni-
scher Applikationen zu erforschen, spielen viele Einflussfaktoren eine Rolle. Neben ver-
anderten Lebensstilen, ansteigendem Gesundheitsbewusstsein oder wandelnden ldeal-
vorstellungen steht die zentrale Forschungsfrage im Mittelpunkt, inwieweit die Nutzung
von technischen Applikationen das individuelle Gesundheitsverhalten optimieren kann.
Die Nutzer erhoffen sich durch Aufzeichnen und Erfassen von gesundheitsrelevanten
Daten wie beispielsweise Schlaf, Erndhrung und Sport eine gesundheitliche Selbstopti-
mierung. Die standige Kontrolle und Erinnerung an das Thema soll die langfristige Opti-
mierung fordern. Doch kdnnen gesundheitliche Faktoren tatsachlich durch die Nutzung
von technischen Applikationen optimiert werden? Diese Frage soll mit Hilfe von theore-
tischen und technischen Rahmenbedingungen geklart werden. Die Aktualitat der The-
matik zeigt sich vor allem in der stetigen, technischen Weiterentwicklung der Applikatio-
nen. Neben vielfaltigeren Funktionen bei bestehenden Modellen werden neue Mdéglich-
keiten fur den Einsatz der Applikationen untersucht. Aufbauend auf diesen Ergebnissen
stellt sich dann die Frage, welche Eigenschaften eine optimierte Losung aufweisen

sollte.

6 Deutsche Gesellschaft fur Ernahrung (2017)
7 Vgl. E-Health (2016)

8 P. Smith (2010)

9 Vgl. Zukunftsinstitut (2017a)



1.3 Methodische Vorgehensweise

In Kapitel 2 werden zuné&chst wichtige theoretischen Rahmenbedingungen erlautert und
es werden relevante technische Begriffe beschrieben. Daruber hinaus ist der gesell-
schaftliche Wandel, das Nutzerverhalten und die Motivation der Menschen Thema die-
ses Kapitels, da diese Bereiche fur die Aktualitdt und Relevanz des Themas von grof3er
Bedeutung sind. Um die Theorie direkt an die Praxis anzuknipfen, befasst sich Kapitel
3 mit dem aktuellen Stand der Technik und Forschung. Hierbei werden im Zusammen-
hang mit Smart Healthcare Devices folgende drei Kategorien unterschieden: Fitness-
Apps, Smartwatches und Fitness-Tracker. Fir jede der drei Kategorien wird jeweils ein
reprasentatives Beispielmodell vorgestellt. Daran ankntpfend steht im darauffolgenden
Kapitel 4 der aktuelle Stand der Wissenschaft im Mittelpunkt. Hierbei werden zwei repra-
sentative Studien vorgestellt, die den Einfluss von Smart Healthcare Devices auf die
gesundheitliche Selbstoptimierung untersucht haben. Im fiinften Kapitel werden aufbau-
end auf den vorgestellten Modellen die verschiedenen Kategorien und Modelle anhand
bestimmter Kriterien bewertet. Allgemeine Auswahlkriterien, Anwendungsbereiche, Usa-
bility und Datenschutz sind hierbei aussagekraftige Bewertungskriterien, die vor allem
fur die Kaufentscheidung relevant sind. Ein weiteres Thema in Kapitel 5 sind die Chan-
cen und Risiken durch die Nutzung und Selbstoptimierung mit Smart Healthcare De-
vices. Aufbauend auf diesen vorgestellten Ergebnissen, wird in dieser Arbeit mit Hilfe
des KANO-Modells eine optimierte Losung eines Smart Healthcare Devices. Abschlie-
Rend werden im Schlusskapitel in kritischer Art und Weise alle Ergebnisse zusammen-
gefasst. Des Weiteren wird die zu Anfang aufgestellte Forschungsfrage, inwieweit die
Applikation von Smart Healthcare Devices fur das individuelle Gesundheitsverhalten des
Menschen eine Rolle spielt, anhand der recherchierten und niedergeschriebenen Daten
beantwortet. Auf Grund des bereits erwahnten technischen Schwerpunktes und des da-
mit einhergehenden hohen Entwicklungspotenzial, wird abschliel3end ein Ausblick in die
Zukunft gerichtet.



2 Theoretische Rahmenbedingungen

Um an die Thematik des Einflusses von Smart Healthcare Devices heranzufiihren, wer-
den zunachst die wichtigsten themenrelevanten Begriffe erlautert. Ferner werden fir die-
sen Themenbereich der relevante und wichtige gesellschaftliche Wandel, das Nutzer-

verhalten und die Motivationsgriinde der Nutzer vorgestellt.

2.1 Definition von Gesundheit

In der Literatur ist die Definition des Begriffs Gesundheit in vielerlei Hinsichten vorzufin-
den und er ist in den meisten Fallen allgemein formuliert. Ferner sind die Definitionen
auch durch die verschiedenen Sichtweisen und Ebenen von Gesundheit beeinflusst. Des
Weiteren kann der Begriff der Gesundheit sowohl positiv, als auch negativ definiert wer-
den.'® Aus biomedizinischer Sicht wird Gesundheit mit negativem Unterton als ,die Ab-
wesenheit von Krankheit“: definiert. Diese Aussage basiert auf der Annahme, dass Kor-
per und Psyche unabhéngig voneinander sind und sich jede Krankheit auf einer Veran-
derung des Organismus begriindet.'? Eine positive Definition stellt der Medizinsoziologe
Talcott Parsons auf. Fur ihn steht Gesundheit flr einen ,Zustand optimaler Leistungsfa-
higkeit eines Individuums, fur die wirksame Erfiillung der Rollen und Aufgaben, fir die
es sozialisiert worden ist.“'® Ein weiterer Definitionsansatz ist das biopsychosoziale Mo-
dell. Hierbei werden Krankheiten durch Wechselwirkungen zwischen biologischen, psy-
chologischen, psychischen und sozialen Faktoren verursacht.'* Von dieser Aussage ab-
leitend kann die These aufgestellt werden, dass Gesundheit von jedem Einzelnen in ge-
wissem Male selbst beeinflusst werden kann. Hierauf baut auch das Prinzip der
Selbstoptimierung auf, das in den folgenden Kapiteln aufgegriffen wird. Weitestgehend
etabliert hat sich die Definition der Weltgesundheitsorganisation (WHO). Die WHO defi-
niert Gesundheit als ein ,Zustand vollkommenen kdrperlichen, geistigen und sozialen
Wohlbefindens und nicht allein das Fehlen von Krankheit und Gebrechen.“*® Jedoch gibt
es auch zu dieser bekannten Definition viele kritische Kommentare, die sich vor allem
auf den Begriff des Wohlbefindens in sozialer Hinsicht beziehen.!® Kritiker schlieBen aus
dieser Aussage, dass ungliickliche Menschen nach dieser Definition krank seien. Des
Weiteren ist es wissenschaftlich gesehen anfechtbar, wenn die Begriffe Gesundheit und
Krankheit nicht klar voneinander abgegrenzt werden.'” Dies ist bei der Aussage, dass

Gesundheit nicht allein das Fehlen von Krankheit und Gebrechen sei, der Fall.

10 vgl. H. Hans Joachim (2007)

1S, Graumann (2004)

12 vgl. S. Graumann (2004)

13 T, Parsons (2002), S.344

14, Ott, B. Bshm (2012), S. 590

15 Weltgesundheitsorganisation (2013)
16 vgl. R. Hofer (2010)

17 vgl. R. Hofer (2010)



Historisch Ubergreifend und zusammenfassend ist anzumerken, dass sich der Begriff
der Gesundheit mit der Zeit gewandelt hat. Gesundheit beschreibt nicht mehr vorrangig
die Abwesenheit von Krankheit, sondern immer mehr personliches Wohlgefuhl und un-
eingeschrankte Handlungsfahigkeit- und Freiheit.!® Der als Megatrend bezeichnete Be-
griff Gesundheit!® verkntpft ,psychische und physische Dimension immer enger, Ge-
sundheit und Zufriedenheit verschmelzen“®. AuBerdem ist es nahezu unmdglich eine
ganzheitliche Definition aufzustellen, die alle Aspekte und Sichtweisen von Gesundheit
beinhaltet. Gesundheit ist somit ein individueller Zustand, den jeder Mensch fiir sich an-

ders interpretiert und wahrnimmt.

2.2 Definition von Smart Healthcare Devices

Um den Begriff Smart Devices zu verdeutlichen, wird dieser in seine enthaltenen Worter
aufgeteilt. Der Begriff Smart steht fur ,Self Monitoring Analysis and Reporting Techno-
logy“?* und beschreibt eine Analyse- und Uberwachungsfunktion. Smarte Festplatten
und Computer tUberwachen zum Beispiel in regelmaiigen Abstanden die enthaltenen
Daten, indem sie ,die zu prifenden Werte in einem flir Daten nicht beschreibbaren Be-
reich auf den Datenscheiben“?? protokollieren. Der englische Begriff ,Devices” kann im
Deutschen mit Gerate Ubersetzt werden. Demnach werden unter Devices elektronische
Gerate verstanden, die fur einen bestimmten Zweck hergestellt wurden. Zusammenftih-
rend kbnnen Smart Devices ,as an instant personal communication medium for the mas-
ses" 2 definiert werden. Konkretisiert dargestellt sind Smart Devices ,elektronische Ge-
réate, die kabellos, mobil, vernetzt und mit verschiedenen Sensoren (z.B. Geosensoren,
Gyroskopen, Temperatur oder auch Kamera) ausgerustet sind.“** Hierzu zahlen zum
Beispiel Smartphones, Tablets oder Laptops. Wird nun zu den bereits definierten Kom-
ponenten das Wort Healthcare, tbersetzt Gesundheitsflirsorge, mit einbezogen, ergibt
sich der Ausdruck Smart Healthcare Devices. Im Ubertragenen Sinne sind dies also tech-
nische Gerate, die mit dem Internet verbunden sind und diverse Gesundheitswerte auf-
zeichnen kdnnen. Diese spielen in Zeiten der fortschreitenden Digitalisierung eine zu-
nehmend bedeutsamere Rolle. Zu diesen zahlen beispielsweise Fitness-Apps, Fitness-

armbander oder Smartwatches.

In diesem Themenfeld haben sogenannte Wearables eine steigende Bedeutung.

Wearables sind ,kleine Computer, die am Korper getragen werden und dem Trager als

18 /gl K. Jork (1987), S. 37

19 vgl. Zukunftsinstitut (2017d)

20 Zukunftsinstitut (2017a)

21 Holger Franz (2005)

22 Holger Franz (2005)

23 3. Rai (2016), S5

24 Frauenhofer Gesellschaft (2017)



standig verfligbare Schnittstelle in die digitale Welt dienen.“?® Zu den Wearables zahlen
bis auf Fitness-Apps alle Smart Healthcare Devices.?® Die Aktualitat des Themas spie-
gelt sich in der zunehmenden Anzahl und Spezialisierung der Ausfihrungen von Apps,
Uhren oder Armbandern wider. Mit Hilfe der Smart Healtcare Devices lassen sich zum
Beispiel die Herzfrequenz, die Anzahl der Schritte, der Kalorienverbrauch oder der

Schlafrythmus, bestimmen.

2.3 Definition von Selbstoptimierung

Eine Optimierung beschreibt eine ,Mallnahme zur Verbesserung des aktuellen Zustands
bzw. zur bestmdglichen Erreichung eines Optimums.“?” Die Selbstoptimierung bezieht
sich immer auf die Sichtweise eines einzelnen Menschen und beschreibt einen ,konti-
nuierlicher[n] Verbesserungsprozess in verschiedenen Bereichen des Lebens.“?® Dem-
nach strebt der Mensch danach, einen Teil seines Verhaltens zu verandern beziehungs-
weise zu optimieren. Im vorliegenden Kontext richtet sich der genannte Verbesserungs-
prozess auf die Nutzung von Smart Healthcare Devices. Streng einhergehend mit dem
Megatrend der Selbstoptimierung nimmt die Individualisierung der Gesellschaft immer
weiter zu.?° Die Individualisierung ist ein weltweiter Prozess, der die Menschheit schon
von jeher pragt.2° Hinsichtlich der Individualisierung der Gesellschaft gewinnt die Korre-
lation zwischen den Begrifflichkeiten Selbst- und Fremdbestimmung stetig an Bedeu-
tung. Wahrend der Trend der Fremdbestimmung von anderen Menschen oder Dingen
abnimmt, festigt sich der Trend hierbei immer mehr in der Selbstbestimmung und Selbst-
verwirklichung der Gesellschaft.3! Der Mensch verfolgt das Ziel, seine Motive und Be-
darfnisse selbst zu bestimmen, auf das individuelle Verhalten auszurichten und seine
Personlichkeit eigenstandig zu verwirklichen. Dahingehegen spielen ,fremdbestimmte
Instanzen (wie die Kirche oder eine politische Partei) und gesellschaftliche Normen
(bspw. Traditionen)“®? eine an Bedeutung abnehmende, untergeordnete Rolle. Jedoch
wird es dem Menschen nie moglich sein, sich vollstandig von den gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen loszultsen.?? Die Selbstbestimmung richtet sich demnach immer
an Menschen beziehungsweise an das Verhalten von Menschen. Der Mensch ist, ge-
préagt durch die Individualisierung, gewillt, seine eigenen speziellen Fahigkeiten zu for-
dern. Die stetige Zunahme des Trends der Selbstoptimierung wird auch durch neue

Technologien geftrdert. Die Entwicklung einer Vielzahl an Smart Healthcare Devices

25 Wearables Tech (2016)

26 \gl. M. Jaekel, K. Bronnert (2013), S. 59
27 SEO United (2011)

28 3, Duttweiler (2016)

29 yvgl. C. Mithlhausen (2016)

30 vgl. D. Ewinger u.a. (2016), S. 6

31 vgl. U. Schimank (2012)

32 D. Ewinger u.a. (2016), S.5

33 D. Ewinger u.a. (2016)



zwingt den Menschen nahezu, sich mit seinem individuellen Gesundheits- und Sportver-
halten zu beschéftigen. Daraus resultiert, dass der Mensch danach strebt, sein Sport-

und Gesundheitsverhalten selbst zu optimieren.

Des Weiteren begriindet sich der Trend der Selbstoptimierung im Werteindex.®* Der
Werteindex beschaftigt sich mit dem Zusammenhang von grundlegenden Werten unse-
rer Gesellschaft und deren Abrufhaufigkeit im Netz. Basis der Analyse sind populére und
reprasentative Blogs, Foren und Communities von circa 5,7 Millionen veréffentlichten
Usermeinungen.®® Die Auswertung des Werteindex fir Jahr 2016 zeigt, dass der Wert
Gesundheit Spitzenreiter ist und somit den wichtigsten Wert fir die deutsche Gesell-
schaft reprasentiert. Laut Pressemitteilung steht die Selbstoptimierung ,im Fokus des
Wertewandels.“*® Hierbei steht nicht das Fernhalten von Krankheit, sondern die Steige-
rung der Leistung und Lebensqualitat im Mittelpunkt. Die Menschen schenken dem Aus-
tausch mit Gleichgesinnten und der Selbstoptimierung durch Smart Healthcare Devices
groRes Vertrauen.*’

2.4 Gesellschaftlicher Wandel

Der Begriff des gesellschaftlichen Wandels ist sehr weitreichend definiert, da er in seinen
Auspragungen eine grol3e Vielfalt mit sich bringt. Aus diesen verschiedenen Auspragun-
gen lasst sich dennoch eine Grundaussage ableiten. Demnach beschreibt der gesell-
schaftliche Wandel Veranderungen in den gesellschaftlichen Strukturen.® Diese Veran-
derungen kénnen auf drei Ebenen stattfinden, auf der Makro-, der Meso-, und der Mik-
roebene. Hierbei umfasst die Makroebene die Sozialstruktur und Kultur, die Mesoebene
Institutionen, Akteure und Gemeinschaften und letztlich die Mikroebene einzelne Perso-
nen.® Der gesellschaftliche Wandel steht auch in enger Korrelation zu dem demografi-
schen Wandel, der die Veranderung der Altersstrukturen in der Gesellschaft beschreibt.
Dieser ist in verschiedenen Auspragungen in fast allen Nationen vertreten. Begriinden
lasst sich der demografische Wandel im Rickgang der Geburtenraten und der Verlan-

gerung der Lebenserwartung.*®

Hierzu zeigt Abbildung (Abb.) 1 eine Prognose der Bevdlkerungsentwicklung in Deutsch-
land nach Altersgruppen; der analysierte Zeitraum bezieht sich dabei auf das Jahr 2050.
Als Vergleich sind zuséatzlich Daten fur das Jahr 2007 dargestellt. Die vorliegenden Abb.

1 zeigt eine stetig steigende Zunahme der Anzahl &lterer Menschen.

34 vgl. B. Richert (2015)

35 vgl. P. Wippermann (2011)

36 B. Richert (2015)

37 vgl. D. Gohrbandt (2015)

38 Vgl. Schader Stiftung (2004)

39 vgl. Weymann Angar, A. Weymann (1998)
40 vgl. Franz-Xaver Kaufmann (2007), S. 112
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Abb. 1 Darstellung der Prognose der deutschen Bevélkerungsentwicklung fiir das Jahr 2050- zum Vergleich
sind zusétzlich die Daten fir 2007 dargestellt (Datenquelle: Statistisches Bundesamt 2012, eigene Darstel-

lung)

Daran ist zu erkennen, dass einerseits die Anzahl der Menschen bis 64 Jahre prozentual
sinken wird und andererseits nimmt die Anzahl der Menschen tber 65 Jahre bis zum
Jahr 2050 drastisch zunehmen wird. An dieser Stelle wird eine Veranderung von ca. 6,3
Millionen Menschen prognostiziert. Aufbauend auf dieser Statistik zeigt sich der enge
Zusammenhang des gesellschaftlichen und demografischen Wandels, der auch fur das
vorliegende Thema eine wichtige Rolle spielt.

Eine weitere Strukturveranderung des gesellschaftlichen Wandels ist der technologische
Fortschritt.*! Dieser Bereich spielt hinsichtlich des vorliegenden Themas eine besonders
wichtige Rolle, da die Technik den Grundbaustein fur die Smart Healthcare Devices bil-
det. Die Entwicklung verschiedener Devices, die Vielfalt und die immer spezielleren Aus-
fuhrungen einzelner Modelle resultieren alle aus dem technologischen Fortschritt. Allge-
mein gesehen betrifft dieser verschiedene Lebensbereiche, wie zum Beispiel die Arbeits-
welt, die Kommunikation oder die Erndahrung. Die Abstande von neuen technischen Ent-
wicklungen sind tber die Zeit hinweg immer geringer geworden.*? Fokus der vorliegen-
den Arbeit ist die fortschreitende Entwicklung und Technisierung von Smart Healthcare
Devices. In diesem Zusammenhang spielt das ,Internet of Things® (loT), das sich zu
Deutsch mit Internet der Dinge lbersetzen lasst, eine wichtige Rolle. Es beschreibt die
digitale Vernetzung von Gegenstanden beziehungsweise die Kommunikation dieser Ge-
genstande miteinander und stellt einen aktuellen, steigenden und bedeutsamen Trend
im Bereich der Technik dar.*®* Das Leben der Gesellschaft wird durch die Technisierung

und Konnektivitat immer starker miteinander vernetzt.

4L vgl. G. Banse (2007), S. 9
42 vgl. V.P. Andelfinger, T. Hanisch (2015), S.2
43 vgl. V.P. Andelfinger, T. Hanisch (2015) S.9



Werden die aufgefihrten Aspekte alle beriicksichtigt, l&sst sich zusammenfassend sa-
gen, dass die gesellschaftlichen Strukturen einer deutlichen Veranderung unterliegen.
Vor allem die aufgefihrten Bereiche Gesellschaft, Demografie und Technisierung neh-
men hinsichtlich der Selbstoptimierung von Gesundheit eine bedeutsame Rolle ein. Hin-
sichtlich des ,loT* wird prognostiziert, dass zukuinftig nahezu alle Gegenstande, wie zum
Beispiel die Heizung, die Lampe oder das Auto mit dem Internet verknipft sein werden.**
Durch diesen groRen Einfluss erdffnen sich neue Bereiche der Selbstoptimierung des
Gesundheitsverhaltens in Form von digitalen Anwendungen fir Smartphones, Fithess-

uhren oder anderen tragbaren Geraten.*

2.5 Nutzerverhalten und Motivation

Der Gesundheitssektor ist weltweit der Markt mit dem groRtem Wachstumspotenzial .
Die antreibenden Krafte dieses Wachstumsmarktes sind der demografische Wandel und
das sich wandelnde Verstandnis von Gesundheit in der Gesellschaft.*’ In Anbetracht
dieser Tatsache lasst sich gut auf das Nutzverhalten bei Smart Healthcare Devices
schliel3en. Die Nutzung von Smart Healthcare Devices wurde vorrangig in den letzten

funf Jahren vor allem durch die technische Weiterentwicklung immer bedeutsamer.*®

Abb. 2 zeigt die Anzahl der Nutzer von Smart Healthcare Devices weltweit. Hierbei wer-
den unter Apps die digitalen Fitness- und Ernédhrungsanwendungen fir das Smartphone
oder Tablet verstanden. Konkretisiert zahlen hierzu ,Apps zum Erfassen/Tracken/Ana-
lysieren und Teilen von Vitalitats- und Fitnesswerten.“® Zu den Wearables zahlen alle
Gerate, die explizit fur den Fitnessgebrauch bestimmt sind.®° Demnach sind dies alle
tragbaren und vernetzten Fitnessgeréte wie beispielsweise Fithnessarmbander oder Ak-
tivitatentracker; Smartwatches werden in der Statistik nicht berticksichtigt. Wichtig anzu-
merken ist auBerdem, dass Abb. 2 lediglich zahlungspflichtige Apps betrachtet, kosten-
freie Apps sind demnach nicht in der Analyse enthalten.>* Anhand der Statistik lasst sich
das Nutzverhalten deutlich erkennen. Der Trend der Smart Healthcare Devices, der so-
wohl Apps als auch Wearables zum Gegenstand hat, nimmt weiterhin stetig zu. Fir das
Jahr 2021 ist mit einer Nutzeranzahl von circa 432,2 Millionen zu rechnen. Gegenuber

dem Jahr 2015 wird sich die Anzahl demnach mehr als verdreifachen.

44 vgl. V.P. Andelfinger, T. Hanisch (2015) S. 10
45 Vgl. Zukunftsinstitut (2017c)

46 vgl. H. Scholz (2012)

47 Vgl. H. Scholz (2012)

48 Vgl. N. Kleine (2016), S. 176

49 Statista (2017)

50 vgl. Wearables Tech (2016)

51 vgl. Statista (2016)



Nutzer im Markt fiir Fitness

in Millionen (weltweit)
500

432,2

400 386,7 378,7

300

in Millionen

200

100

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Total =@=Apps =@= Wearables

Abb. 2 Anzahl Nutzer im Fitnessmarkt weltweit (Statista 2016)

,Nie zuvor hatte Gesundheit einen so hohen Stellenwert.“? Das Bedurfnis der Gesell-
schaft nach korperlicher und geistiger Fitness durch selbstoptimierte Gesundheitspro-
zesse ist angestiegen und wird auch Studien zufolge weiter ansteigen.>® Einhergehend
mit dem steigenden Gesundheitsbewusstsein der Gesellschaft erhoffen sich Nutzer
durch die Anwendung von Smart Healthcare Devices ihre Gesundheit zu erhalten bezie-
hungsweise zu optimieren und langfristig bis ins hohe Alter Lebensqualitat zu generie-

ren.>

Wird die Kategorie der Fitness-Apps genauer betrachtet, ist die zusatzliche Motivation
durch andere Nutzer ein ausschlaggebender Grund, warum immer mehr Menschen die
Verwendung von Smart Healthcare Devices als sinnvoll ansehen. Hierbei spielen das
Gemeinschaftsgefiihl und der soziale Austausch eine dominierende Rolle. Nahezu alle
Fitness-Apps bieten die Moglichkeit zum Beitritt einer Gemeinschaft, einer ,Commu-
nity“.%> Die Nutzer haben die Moglichkeit, ihre durchgefiihrten Sporteinheiten oder ihre
erzielten Ergebnisse in der Community zu teilen und dadurch einen zusatzlichen Moti-
vationsimpuls zu erfahren. Die Apps haben auRerdem die Funktion, personliche Infor-
mationen Uber das individuelle Nutzverhalten zu sammeln.*® Menschen fiihlen sich mo-

tivierter, wenn sie wissen, dass sie Teil einer homogenen Gemeinschaft sind.>” Des Wei-

52 Zukunftsinstitut (2017b)

53 Vgl. Zukunftsinstitut (2017b)

54 vgl. Hauke Gerlof (2014)

55 vgl. S. Bonset (2016)

56 vgl. Ryan M. Alturki (2016), S. 197
57 vgl. Feverbee (2012)
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teren ist eine schnelle, unkomplizierte Nutzung von Fitness-Apps gegeniber Fitnessstu-
dios ein weiterer motivierender Faktor. Im Vergleich dazu ist zum Beispiel die Anmeldung
bei einem Fitnessstudio oder einem Sportverein deutlich aufwandiger. Bei der Nutzung
von Apps kann dahingegen nach wenigen Klicks die erste Trainingseinheit sofort gestar-
tet werden. Ein weiterer Grund, wieso Fitness-Apps einen deutlichen Anstieg der Nut-
zeranzahl zu verzeichnen haben, ist die Tatsache, dass der Nutzer durch das Sportpro-
gramm gefuhrt wird. Er bekommt Dauer, Intensitat und Ausfiihrung der Sporteinheit klar
vorgegeben. Bei Fithess-Apps geschieht dies beispielsweise auch Uber Videos, die die
genauen Ausfiihrungen der Ubungen zeigen.®® Ein weiterer positiver Motivationsimpuls
ist die Feedbackfunktion. In Form von Grafiken fuhrt die Fitness-App die individuellen
Fortschritte des Nutzers auf. Diese Funktion gilt als ein ,effective feedback tool.“*° Einer
der groften Motivationsfaktoren ist aul3erdem die individuelle Zielsetzung. Hat ein
Mensch konkrete Ziele vor Augen, ist er ambitioniert diese auch zu erreichen.®°

In der Kategorie der Wearables dient vor allen Dingen die ganzheitliche Dokumentation
der Bewegungsdaten als Motivationsimpuls.®! Dieser Vorgang geschieht komplett auto-
matisiert, ohne jegliche Kontrolle oder Betéatigungspflicht durch den Nutzer. Lediglich das
Anlegen des Wearables ist erforderlich, der Rest erledigt das Gerat selbstandig.5? Auf-
bauend auf diesem Argument l&asst sich ein weiterer Motivationsimpuls zur Nutzung von
Wearables ableiten, die Bewegungsaufforderung. Diese Funktion erinnert und fordert
den Nutzer anhand zum Beispiel einer Vibration auf, sich zu bewegen.®® Des Weiteren
weisen Wearables die Funktion der Konnektivitat, also der Méglichkeit des mobilen Ver-
bindens mit Smartphones, auf. Durch die Verbindung zu den Smartphones kdnnen,
ebenfalls wie bei Fitness-Apps, die individuelle Fortschritte mit der Community geteilt
werden. Resultierend daraus steigt die Motivation wiederum durch den Vergleich der

Leistungsfortschritte mit der Community.®*

Abb. 3 zeigt die Grinde fir die Nutzung von Smart Healthcare Devices in Deutschland
im Jahr 2015, die in der vorliegenden Abbildung geordnet nach Alter und Geschlecht
aufgefuhrt werden. Aus der Statistik geht hervor, dass das Eigeninteresse an der Ge-
sundheit einen dominanten Grund bei der Nutzung von Smart Healthcare Devices ein-

nimmt.

58 Vgl. Ryan M. Alturki (2016), S. 199

59 Ryan M. Alturki (2016), S. 198

60 vgl. Locke E A, Saari L M, Shaw K N & Latham G P (1992)
61 vgl. S. Knoll (2017)

62 vgl. R. Rawassizadeh u.a. (2014)

63 Vgl. Bitkom (2013)

64 Vgl. Ryan M. Alturki (2016), S. 198
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Griinde fiir die Nutzung von Digital Health-Applikationen und -Services in
Deutschland nach Alter und Geschlecht im Jahr 2015

80%

er Befragten

20%

0%

Frauen Manner 16-29 Jahre 30-49 Jahre 50-69 Jahre

I Aus eigenem Interesse an den Themen Gesundheit/Fitness/Ernahrung
M Fir mich selbst (im Training, in der Vorsorge, als Patient)
Fur Familienangehérige/Freunde, die von einer Krankheit betroffen sind
M Fir Familienangehérige/Freunde zur Organisation der Vorsorge Als Pflegepersonal Als Arzt/Therapeut
M Keine dieser Kategorien

Abb. 3 Griuinde fur die Nutzung von Digital Health- Applikationen und- Services 2015 (Statista 2015)

65% der Frauen und 59% der Méanner gaben im Jahr 2015 an, dass ihre Motivation zur
Nutzung von Smart Healthcare Devices das Eigeninteresse an der Thematik Gesund-
heit, Fitness und Erndhrung ist. Altersiibergreifend dominieren in dieser Kategorie 16-
29-Jahrige mit einer Prozentzahl von 65%. Dicht gefolgt von 30-49-Jahrigen und 50-69-
Jahrigen, die ebenfalls mit ca. 61% dem Eigeninteresse der gesundheitlichen Selbstop-
timierung einen grof3en Stellenwert hinsichtlich der Motivation zuschreiben.

Zusammengefasst begriindet sich die Nutzermotivation von Smart Healthcare Devices
darin, dass sie optimal auf die Bedirfnisse des Nutzers angepasst werden kénnen, zu
jeder Zeit nutzbar sind, eine Feedbackfunktion besitzen und eine grof3e Reichweite an

Nutzern haben.®

65 Vvgl. IMIR Publications (2006)
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3 Aktueller Stand der Technik

Um den aktuellen Stand der Technik und Forschung verstandlich darzustellen, wird zu-

nachst eine Gliederung in die zwei Kategorien Apps und Wearables vorgenommen, wel-

Smartwatches

che in Abb. 4 grafisch zur Ubersichtlichkeit dargestellt ist.

Healthcare
Devices

Smart <
F|tness-

Tracker

Abb. 4 Grafische Darstellung der Kategorien von Smart Healthcare Devices (eigene Darstellung)

Letztere Kategorie wird in diesem Zusammenhang in die zwei Unterkategorien Smart-
watches und Fitness-Tracker unterteilt. Nachdem diese Kategorien zunédchst kurz allge-
mein vorgestellt werden, wird jeweils ein reprasentatives Beispiel fir jede Kategorie aus-
fuhrlich vorgestellt. Um dieses Unterkapitel abzurunden, werden weitere bestehenden

Ansatze in der Kategorie der Wearables in kurzer Form vorgestellt.

3.1 Kategorie Apps am Beispiel MyFitnessPal

Der Begriff ,App“ leitet sich von dem englischen Wort ,application“ ab, das Ubersetzt
Anwendung bedeutet. Der abgekirzte Begriff App hat sich jedoch tiber die Jahre hinweg
etabliert. Die Kategorie Healthcare-Apps lasst sich, wie in Abb. 5 dargestellt, in drei Be-

reiche mit unterschiedlichen Schwerpunkten unterteilen.

Schwerpunkt Schwerpunkt Schwerpunkt
Ernéahrung Ausdauer Personal Training
Zielgruppe: 1 ( ) Zielgruppe: )
. : ' Zielgruppe: : :
leicht bis stark || ; o mit genauen
Ubergewichtige Iaufbe,atzlrs];%rrtlz,naknve sportlichen Vorgaben
Menschen L ) \trainierende Menschenj
( ) ( . A ( )
Ziel: Ziel:
| | Ziel: | | Verbesserung | | oy
Abnehmen Ausdauer, Trailrzlirrrl] Oggf?igenz
L ) Wettkampftraining L 9 )

Abb. 5 Grafische Unterteilung der thematischen Schwerpunkte von Fitness-Apps (eigene Darstellung)

13



Apps, die sich auf die Erndhrung fokussieren, Apps, bei denen der Ausdauersport im
Mittelpunkt steht und Apps mit Schwerpunkt des Personal Trainings.®® Einige Apps bie-
ten trotz ihres starken Fokus auf einen einzelnen Bereich die Funktionalitat, andere Be-
reiche ebenfalls in die App zu integrieren. Ein gutes Beispiel hierfir ist die App MyFit-
nessPal, die im Folgenden als reprasentatives Beispiel fur die Kategorie Fithess-Apps
fungiert. Ihren Schwerpunkt sieht diese App im Abnehmen durch Kalorienzéhlen. Somit
ist auch die angestrebte Zielgruppe dieser App geklart; auf der einen Seite leicht bis
stark Ubergewichtige Menschen im Alter von 18-40 Jahren, die mit ihrem Koérper eher
unzufrieden sind und andererseits Menschen, die ihre tagliche Kalorienzufuhr tGberwa-

chen méchten, um den Uberblick tiber ihr Gewicht zu behalten.®”

Die drei Bereiche haben unterschiedliche Zielgruppen. So haben Apps mit dem funktio-
nellen Schwerpunkt Ausdauersport laufbegeisterte, aktive Menschen als Zielgruppe, die
ambitioniert sind, ihre Ausdauer zu verbessern oder sogar fur anstehende Wettkampfe
trainieren. Apps, die als Personal Trainer fungieren sollen, richten sich an Menschen,
die fur ihr Training gerne von Spezialisten motiviert werden und tber Videofunktion ge-
naue Ubungen und Trainingsablaufe vorgegeben bekommen.®

Wie Abb. 6 zeigt, steht MyFitnessPal auf Platz drei der beliebtesten Gesundheits- und
Fitness-Apps. Die Abb. 6 zeigt die weltweiten Downloads Uber den Google Play Store
und bezieht sich auf die Downloadanzahl im Monat Februar 2017. Auf Platz eins steht
die App 30 Day Fit Challenge Workout mit fast 1,5 Millionen Downloads im Monat Feb-
ruar. Diese App fallt unter die Kategorie Personal Training, da sie detaillierte Anleitungen
und Videos zu jeder Ubung vorgibt.®® Platz zwei belegt eine an Frauen gerichtete App,
die ,Period Tracker, My Calender“ App. Diese App umfasst einen Menstruationskalen-
der, der ,die Periode, den Eisprung und die Fruchtbarkeit vorhersagt.“’® Auf Platz drei
liegt nun die in dieser Arbeit im Mittelpunkt stehende App MyFitnessPal, gefolgt von Fit-
bit. Deutschlandweit steht MyFitnessPal auf Platz 5. Platz eins bis vier teilen sich die
Apps 30 Day Fit Challenge Workout, Pedometer, Codecheck und Runtastic.”* Wie Abb.
7 zeigt, steht MyFitnessPal im Bereich des Umsatzes sogar mit ca. 706.000 US Dollar

auf Platz eins.

6 \/gl. WELT (2016b)

67 vgl. F. Brzezicha (2015)

68 Vgl. N. Drammeh (2016)

69 vgl. S. Lindow-Zechmeister (2017)
0 Google Play (2017)

71 vgl. Priori Data (2017a)
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Ranking der beliebtesten Gesundheits- und Fitness-Apps im Google
Play Store nach der Anzahl der Downloads weltweit im Februar 2017

(in 1.000)

30 Day Fit Challenge Workout 1.471,39

Period Tracker, My Calendar

Calorie Counter - MyFitnessPal

Fitbit

Clue - Period Tracker

Flo Period & Owvulation Tracker
Pedometer & Weight Loss Coach
Pedometer

Blue Light Filter - Night Mode

S Health

0 250 500 750 1.000 1.250 1.500 1.750

Downloads in Tausend

Abb. 6 Beliebteste Gesundheits- und Fitness-Apps im Februar 2017 (Priori Data 2017a)

Ranking der erfolgreichsten Gesundheits- und Fitness-Apps im Google
Play Store nach Umsatz weltweit im Februar 2017 (in 1.000 US-Dollar)

Calorie Counter - MyFitnessPal 706,62

Headspace - meditation
Freeletics Bodyweight
Runtastic Results Workouts 220,63

Calm - Meditate, Sleep, Relax 185,89

Geocaching 182,89

Lifesum - The Health Movement 162,86

Twilight Pro Unlock 161,38

Sweat With Kayla 153,18

Lose It! 152,5

0 100 200 300 400 500 600 700 800

Umsatz in Tausend US-Dollar

Abb. 7 Ranking nach Umsatz im Februar 2017 (Priori Data 2017b)

MyFitnessPal wirbt mit vier unterschiedlichen Kernbotschaften, die den Nutzer Uberzeu-
gen sollen und die wesentlichen Grundbausteine bilden. Dies ist zum einen die Berufung
auf allgemeine, medizinische Studien, die belegen, dass ein Erndhrungstagebuch den

15



Abnehmerfolg verdoppelt.”? Eine weitere Kernbotschaft ist die Aussage, dass der Nutzer
essen kann, was er mochte, so lange er sein taglich angestrebtes Kalorienziel nicht Uber-
schreitet. AuRerdem stellt das einfache und schnelle Eintragen der Nahrungsmittel und
die kostenlose Nutzung der App eine weitere Kernbotschaft dar.”® Der Werbeslogan ,Auf
gesunde Weise abnehmen“’* bedeutet, dass der einfachste Weg einer dauerhaften Ge-
wichtsreduktion eine bewusste Ernahrung ist. Denn MyFitnessPal vertritt die Auffassung,
dass weder von der Werbung angepriesene ,Wundergerate“, noch kurzfristige Modedi-
aten zu einem langfristigen Abnehmerfolg fiihren.” Diese Aussage begriindet die App
ebenfalls mit zahlreichen Studien.”® Demnach ist die Aufzeichnung der Nahrungsauf-
nahme abhangig vom Abnehmerfolg. Denn je konsequenter die Aufzeichnung, umso
leichter gestaltet sich der Abnehmerfolg.””

Mit einer Registrierung in der App stehen dem Nutzer folgende sieben Bausteine zur
Verfiigung: Zum einen das zu verwendende Ernahrungstagebuch im Web. Hierbei kon-
nen die Nahrungsmittel standortibergreifend, sofern eine Internetverbindung besteht,
schnell aufgezeichnet werden. Aul3erdem erfasst MyFitnessPal die einzelnen Makro-
nahrstoffe, zu denen die Komponenten Fett, Eiweild und Kohlenhydrate zahlen und Nahr-
stoffe, wozu zusétzlich noch aufgenommene Ballaststoffe, Zucker, Natrium, Kalium und
verschiedene Vitamine zdhlen. Abb. 8 zeigt hierzu die Verteilung der Makronahrstoffe,

Abb. 9 die aufgenommenen Nahrwerte.

e FP WO 1200 = 10:18
“ Erndihrung Ernéhrung

GESTERN

Néhrwertanalyse

Gesamt Ziel Ubrig
Fett gesamt (g) 98 89 7
Geséttigte Fettsauren (g) 1 37 26
Mehrfach ungesittigte Fettsiuren (g) 1
‘ Einfach ungesittigte (g) 12
Transfettséuren (g) 0 0 o
Cholesterin (mg) 0 300 300
Natrium (ma) 1889 2500 611
Kalium (mg) 0 3500 3500
Kohlenhydrate gesamt (g) 306 402 96
it S Ballaststoffe (g) 14 a1 17
B Netshrtunse o Zucker (g) 48 67 19
| Fome 40 Eiweif (g) 194 202 8
Eivweit & Vitamin A 0% 100% 100%
Vitamin C 38% 100% 62%
Kalzium 45% 100% 55%
Tiggich ‘ Eisen 48% 100% 529
Abb. 8 Verteilung der Makronahrstoffe Abb. 9 Aufgenommene Nahrwerte bei MyFitnessPal

bei MyFitnessPal (Netdoktor 2015) (Andirei 2015)

72 Vgl. myfitnesspal (2005c)
73 Vgl. myfitnesspal (2005c)
74 myfitnesspal (2005c¢)
5 Vgl. myfitnesspal (2005¢)
76 \/gl. J.J. Smith (2016)
7 Vgl. myfitnesspal (2005b)
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Uber die Favoritenfunktion speichert sich die App haufig hinzugefiigte Nahrungsmittel,
die, resultierend aus der Speicherfunktion, beim néachsten Mal wesentlich schneller hin-
zugefugt werden kénnen. Ein weiteres Nutzenversprechen, auf die die App sich spezia-
lisiert, ist die groRe, vielfaltige Nahrungsmitteldatenbank.’® Mit derzeit (iber 6 Millionen
Nahrungsmitteln’® hat der Nutzer eine breite Auswahl an Lebensmitteln, die ihm zum
Eintragen seiner Mahlzeiten zur Verfligung stehen. Zudem kommen nahezu taglich neue
Nahrungsmittel hinzu. Darliber hinaus besteht fur den Nutzer die Moglichkeit, mit Hilfe
des in der App integrierten Barcode-Scanners Lebensmittel einzuscannen und dartber
zu erfassen.®’ Die eigene personliche Nahrungsmitteldatenbank stellt einen weiteren
Kundennutzen dar. Es konnen mehrere Nahrungsmittel gleichzeitig ausgewahlt und im
Biindel hinzugefiigt werden. Des Weiteren besteht die Funktion der Mahlzeitenerstel-
lung. Nutzer von MyFitnessPal kbnnen ganze Mahlzeiten speichern und diese durch nur
einen Klick auf die gespeicherte Mahizeit in ihrem Profil erfassen.8! Mit der kostenlosen
Handy-App, die sowohl fir das Betriebssystem IOS, als auch fir das Android Betriebs-
system besteht, kdnnen Mahlzeiten oder durchgefiihrte Trainingseinheiten auch bequem
von unterwegs eingetragen werden. Ein weiterer Erfolgsfaktor ist die Unterstitzung und
Motivation von anderen Nutzern. Uber das Diskussionsforum besteht die Mdoglichkeit,
personliche Fortschritte mit anderen Nutzern zu teilen, Tipps und Zuspruch von anderen
zu erhalten und von anderen Nutzern stetige Motivationsimpulse einzuholen.®? Durch die
Konnektivitat zu den sozialen Netzwerken, wie zum Beispiel Facebook, kénnen auch,
wenn vom Nutzer erwlinscht, Freunde die erreichten Fortschritte sehen. Mit dem perso-
nalisierten

Diatprofil, das auf das zu Beginn angegebene Abnehmziel zugeschnitten ist, halt die App
den Nutzer Uber die personlichen Fortschritte auf dem Laufenden. Als letzter Kunden-
nutzen beschreibt die App die Flexibilitat. Fur MyFitnessPal ist es unerheblich, mit wel-
cher Methode das Abnehmziel erreicht werden soll. Dadurch, dass die App grundsatzlich
eher allgemein auf Kalorienzahlen ausgerichtet ist, kbnnen alle Abnehmmethoden ver-
wendet werden, wie zum Beispiel die Low-Carb- Methode, bei der eine mdglichst geringe
Kohlenhydratzufuhr angestrebt ist, oder die Low-Fat- Methode, bei der es gilt, so wenig

Fett wie moglich zu sich zu nehmen.®

Betrachtet man den Sportbereich in der App, kann der Nutzer zwischen 350 verschiede-
nen Ubungen wahlen. Hierbei gibt es die zwei Kategorien: Ausdauer und Krafttraining.

Bei jeder Ubung kénnen die Anzahl von Serien, Wiederholungen und Gewicht in die App

8 Vgl. myfitnesspal (2005b)
79 vgl. ltunes (2016)

80 vgl. Macnotes (2013)

81 vgl. myfitnesspal (2005b)
82 vgl. myfitnesspal (2005a)
83 vgl. myfitnesspal (2005b)
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eingetragen werden. Dariiber hinaus besteht die Moglichkeit, benutzerdefinierte Ubun-

gen unter Angabe der Dauer und der verbrannten Kalorien zu erstellen.8

3.2 Kategorie Smartwatches am Beispiel Samsung Gear S3

Unter Smartwatches versteht man eine Uhr mit Display. Abgeleitet werden kann der Be-
griff von dem englischen Wort Smartphonewatch, weshalb sich eine Smartwatch auch
als ,Kombination aus Armbanduhr und einem Smartphone“® definieren lasst. Die Ent-
wicklungsgeschichte der Smartwatches geht aus der Entwicklung von traditionellen Uh-
ren hervor. Das in Abb. 10 dargestellte Modell Samsung Gear S3 wurde am 31. August
2016 bei der internationalen Mobilfunkausstellung in Berlin vorgestellt und ist in zwei
verschiedenen Versionen erhdltlich, der Samsung Gear S3 Frontier (links) und der Clas-

sic- Variante (rechts).®

Abb. 10 Samsung Gear S3 Frontier und Classic (HotHardware 2016)

Die Unterschiede der beiden Varianten liegen lediglich im Design, dem Gewicht und in
dem Material des Armbandes. Das Display der Samsung Gear S3 ist 1,3 Zoll gro3, wei-
tere technische Merkmale sind der 768 Megabyte (MB) gro3e Arbeitsspeicher und der 4
Gigabyte (GB) grol3e interne Festspeicher. Die Akkulaufzeit betragt laut Hersteller drei
bis funf Tage. AuRerdem verfligt das S3 Modell tiber die Funktion des Always-on Dis-
plays verfligt, das das standige ,An- Sein“ des Displays garantiert. Alle Smartwatches,

so auch das vorgestellte Modell, sind mit verschiedenen Smartphones kompatibel.

Der Preis der Smartwatch belauft sich, abhangig von den unterschiedlichen Anbietern,
auf ca. 320€ bis 405€.8” Im Folgenden werden nun die Funktionen der Samsung Gear
S3 vorgestellt. Zunachst ist anzumerken, dass auf dem kompatiblen Smartphone die
Samsung Gear App installiert sein muss, um die mdglichen Funktionen alle nutzen zu

konnen. Im Bereich Kommunikation und Alltagshelfer weist die Smartwatch die Funktion

84 Vgl. Google Play (2005)

85 Smartwatch Infos (2017)

86 Vgl. v.H. Steier (2016)

87 Vgl. Smartwatch Test (2017)
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auf, ihnren Nutzer Uber jegliche Art von eingehenden Nachrichten, Anrufen oder anderen
Benachrichtigungen Uber das Smartphone zu informieren. In der App kann der Nutzer
individuell einstellen, welche Informationen er tUber die Smartwatch erhalten mochte.88
Anhand des folgenden Beispiels soll diese Funktion erklart werden. Erhélt der Nutzer
eine Nachricht auf dem Smartphone, wird ihm dies anhand einer Vibration oder einem
akustischen Signal als neue Mitteilung in einer komprimierten Ansicht auf der Smart-
watch angezeigt. In manchen Fallen besteht dartiber hinaus die Mdglichkeit, die Nach-
richt auf der Smartwatch anzutippen und direkt zu beantworten. Abb. 11 zeigt die Ant-
wortoptionen auf: Eine handyéahnliche Tastatur, eine Spracheingabefunktion, verschie-
dene Emoticons oder vorgefertigte Schnellnachrichten kénnen hierbei verwendet wer-
den. Die Funktion der Konversation tber die Smartwatch ist eine Erweiterung im Ver-
gleich zu dem Vorgangermodell.
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Abb. 11 Nachrichtenfunktionen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016)

Insbesondere bei Autofahrten ist die integrierte Freisprechmdoglichkeit Uber die Smart-
watch von Vorteil. Darliber hinaus kann sich der Nutzer des mit der App verbundenen
Smartphones die anstehenden Termine Uber die Smartwatch anzeigen lassen bezie-
hungsweise sich mit Hilfe einer eingestellten Erinnerung an den Termin erinnern lassen.
Ebenfalls ist eine Weckfunktion in der Smartwatch integriert. Weitere Funktionen im Be-
reich Kommunikation und Alltagshelfer sind Wetterprognosen, die Telefonsuchfunktion
bei verlorenem Smartphone, die der integrierten Global Positioning System (GPS)- Sen-
sor verwirklicht, oder die Notfall SOS-Funktion.&°

Im Bereich des Entertainments spielt vor allem die Musiksteuerung bei der Smartwatch
Samsung Gear S3 eine bedeutende Rolle. Grund hierfir ist, dass es mit Hilfe der Smart-
watch moglich ist, ,Musiktitel auf den internen Speicher zu Ubertragen und wahlweise
tber verbindbare Bluetooth-Kopfhorer oder den integrierten Lautsprecher zu héren.“%°
Diese Funktion ist vor allem bei sportlicher Aktivitdt sehr komfortabel. Denn somit ist es

moglich, direkt Gber die Smartwatch Musik zu héren und keine anderen externen, even-

88 vgl. Samsung (2016a), S. 86
89 Vgl. Smartwatch Test (2017)
9 Smartwatch Test (2017)
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tuell beim Sport stérender Geréaten zu verwenden. In den zu Verfligung stehenden inter-
nen Speicher von 4 GB lassen sich neben Musiktiteln auch Bilder, weitere Zifferblatter

und Apps herunterladen beziehungsweise Ubertragen.

Im Bereich Entertainment verspricht die integrierte App ,News Briefing“ Unterhaltung.
Der Nutzer hat die Moglichkeit zwischen favorisierten Themengebieten die neusten
Nachrichten anzeigen zu lassen. Zuséatzlich besteht die Méglichkeit des Downloads von

Spiele-Apps.

In der Kategorie Fitness weist die Smartwatch unterschiedliche Funktionen auf. Zu den
Grundfunktionen zéhlen, wie bereits in den Vorgangermodellen, der Schrittzahler und
die damit einhergehende Distanzanzeige. Auch der Inaktivitatsalarm, der nach einer be-
stimmten Zeit der Ruhe in Form eines Signals den Nutzer auffordert, sich zu bewegen,
z&hlt zu den Grundfunktionen des Modells. Gegensatzlich zu dem Inaktivitatsalarm ver-
fugt die Smartwatch auch Uber eine Art Belohnungssystem. Dabei belohnt die Smart-
watch den Nutzer bei Erreichen des Tagesziels mit motivierenden Meldungen. Abb. 12
zeigt weitere, Uber die Grundfunktionen hinausgehende Funktionen.
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Abb. 12 Fitnessfunktionen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016)

Hierzu z&hlt zum einen die Aufzeichnung der Schiafaktivitat. Diese umfasst neben dem
Zeitpunkt des Einschlafens und Aufwachens auch die Schlafeffizienz, die zwischen un-
ruhigen, leichten und unbeweglichen Phasen unterscheidet. Eine weitere kennzeich-
nende Funktion ist der integrierte Pulsmesser, der entweder auf eigenen Befehl oder
automatisiert Aktivitaten erkennt. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen,
dass die Angabe des Pulses valide ist. Dies begriindet sich darauf, dass ,die Technik
der optischen Herzfrequenzmessung eine relativ genaue Angabe“®! ist. Abb. 13 zeigt
die unterschiedlichen Aktivitatstypen in der dazugehdrigen App Samsung Gear. Dem
Nutzer stehen zahlreiche Aktivitatstypen zum Auswahlen zur Verfiigung. Je nach aus-
gewahlter Aktivitat zeigt das Gerat sportartspezifische Angaben an. So kdnnen beim
Fahrradfahren zum Beispiel Geschwindigkeit und Distanz angezeigt werden oder beim

Krafttraining die Anzahl der Wiederholungen.

91 Smartwatch Test (2017)
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BogenschielBen Handball Pilates

Bowling Heimtrainer Racquetball

Boxen Hockey Rafting

Burpee-Test Hula Hoop Reitsport

Cricket Inlineskating Rollschuhfahren

Drachenfliegen Kajak Rucksacktour

Eishockey Kampfsport Rudermaschine

Eislaufen Kanu Rudern

Eistanz Kitesurfen Rugby

Ellipsentrainer Klettersport Riickenstrecker

Frisbee Klimmziige Schneeschuhwande...

Abb. 13 Aktivitatstypen der Samsung Gear S3 (Smartwatch 2016)

Der sportliche Fokus liegt bei der Smartwatch auf Lauf- und Outdoor-Aktivitaten. Hierbei

ist zunachst auf den neu integrierten GPS-Empfanger zu verweisen. Dieser ermoéglicht

einerseits die Aufzeichnung der zurlickgelegten Strecke, andererseits die Erkennung

des Standorts. Des Weiteren enthalt die Gear S3 einen integrierten Hohenmesser, wel-

cher Etage, Hohenauf- und Abstiege, die aktuelle Hohenlage und den Luftdruck anzei-

gen kann.?? Zusammengefasst kombiniert die Samsung Gear S3 umfassende Funktio-

nalitdten in den einzelnen Bereichen Fitness, Kommunikation und Entertainment. Abb.

14 vergleicht das vorgestellte Modell Samsung Gear S3 mit zwei weiteren bekannten

Modellen der Kategorie Smartwatch.
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Abb. 14 Vergleich von verschiedenen Smartwatches (Smartwatch Test 2014)

92 Vgl. Samsung (2016c)
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3.3 Kategorie Fitness-Tracker am Beispiel Fitbit Charge 2

Neben den Smartwatches zéhlen die Fitness-Wearables zu der Oberkategorie der
Wearables. Fitness-Wearables sind ,intelligente Kleinstsysteme, die in Alltagsgegen-
stéanden eingebettet sind und am Koérper getragen werden.“®® Beispiele fiur solche All-
tagsgegenstande sind Armbénder, Brillen, Schuhe, Kleidung, Kameras, Kontaktlinsen,
Pflaster und vieles mehr.®* Durch die hochsensiblen Sensoren, die in den Fitness-
Wearables verbaut sind, kdnnen diese selbst kleinste durchgefiihrte Bewegungsmuster
erkennen und messen. Bei zukinftigen Fitness-Wearables oder Trends sind der Fanta-
sie keine Grenzen gesetzt. Viele Experten sind davon Uberzeugt, dass in Zukunft nahezu
alle Gegenstande mit technischen Geraten vernetzt sind.*® Die Anzeige der Daten auf
den Gegenstanden erfolgt entweder digital auf dem Objekt, oder Uber verbundene
Smartphones, Tablets oder Computer via Funkprotokoll.®® Als exemplarisches Beispiel-
modell fur ein typisches Fitness Wearable wird der Fitness-Trackers Fitbit Charge 2 in
dieser Arbeit vorgestellt. Abb. 15 zeigt das ausgewahlte Modell, das in verschiedenen

Farben zu kaufen ist.

Abb. 15 Der Fitness-Tracker Fitbit Charge 2 (S. Jary 2017)

AuRerlich verfugt der Tracker liber ein auswechselbares Armband und ein groRes soge-
nanntes OLED-Display mit Touchfunktion. OLED steht flir Organic Light Emitting Diode
und beschreibt extrem flache Bildschirme, die selbstleuchtend funktionieren und fir eine
gualitativ hochwertige Auflosung sorgen.®” Das Display kann dariber hinaus in seinem
Design verandert werden. So kénnen die Zifferblatter individuell anhand verschiedener
vorgefertigter Designs angepasst werden. Die Akkulaufzeit des Trackers belauft sich auf
ca. funf Tage, dies stellt in vergleichbaren Kategorien der Fitness-Wearables eine hohe
Laufzeit dar.®® Im Bereich der Kompatibilitat ist das Fitbit Charge 2 vielseitig, denn es

l&sst sich mit mehr als 200 Smartphones sowohl mit Windows, mit IOS und mit Android-

9 |T Wissen (2016b)

94 vgl. Stuttgarter Zeitung (2016)
95 Vgl. FOCUS online (2015)

9 vgl. Prof. Dr. Eckehard (2016)
97 Vgl. E. Strasser (2015)

98 vgl. D. Schoberl (2016)
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Betriebssystem verbinden. Fur die Nutzung des Trackers muss die zugehdérige Fitbit App
auf dem verbundenen Smartphone installiert sein. Nur so ist eine aussagekraftige und
nachvollziehbare Dokumentation und Analyse der absolvierten Aktivititen garantiert.
Preislich liegt das Modell je nach Anbieter zwischen 125€ und 160€.%°

Analog zu der bereits vorgestellten Smartwatch Samsung Gear S3 kénnen auch bei dem
Fitness-Tracker Fitbit Charge 2 die Funktionen anhand der drei Bereiche Kommunika-
tion, Entertainment und Fitness beschrieben werden. Im kommunikativen Bereich bietet
der Fitness-Tracker die Moglichkeit der Benachrichtigungsfunktion. Anrufe, eingehende
Nachrichten und Benachrichtigungen, die im Kalender eingetragen sind kdénnen direkt
auf dem Display des Trackers angezeigt werden. Uber das verbundene Smartphone
kann individuell eingestellt werden, welche Benachrichtigungen der Nutzer auf dem Fit-
ness-Tracker erhalten mochte.’® Es besteht hierbei jedoch keine Antwortfunktion, der
Nutzer kann demnach keinen Anruf entgegennehmen oder tUber den Tracker eine Nach-
richt verschicken. Jedoch wird sowohl der Inhalt der Nachricht, als auch der Name des
Anrufers auf dem Display des Fitness-Trackers angezeigt.*

Im Bereich Entertainment besteht lediglich die Funktion der Musiksteuerung von dem
Tracker aus. Die Musik des verbundenen Smartphones kann tber das Fitbit Charge 2
abgespielt oder angehalten werden.°? Im Bereich Fitness bietet er mehrere Funktionen
an. Mit einer Pulsmessfunktion erfolgt die kontinuierliche automatische Messung der
Herzfrequenz Uber einen Sensor, der im Tracker integriert ist. Hierbei steht die Herzfre-
guenzmessung zum einen in direktem Zusammenhang zu den verbrannten Kalorien und
die Haufigkeit der Messung des Pulses steigert die Genauigkeit der angegebenen ver-

brannten Kalorien.

Ein weiterer Vorteil der Pulsmessfunktion ist die Herzfrequenzzone. Je hdher der Puls
ist, desto angestrengter ist die ausgefiihrte Aktivitdt. Um den Grad der Anstrengung und
Intensitat einzuschatzen und daran angepasst zu trainieren, stellt das Messen des Pul-
ses einen Benefit fiir den Nutzer dar. Die mit dem Tracker gekoppelte Fitness-App zeigt
dem Nutzer nach dem Training an, in welcher Herzfrequenzzone und wie lange in der
jeweiligen Zone trainiert wurde (Abb. 16). Hierbei ist anzumerken, dass der Fitness-Tra-

cker den Nutzern anhand eines Signals warnt, sofern der Puls zu hoch ist.

99 vgl. D. Schéberl (2016)
100 \/g. Fitbit (2016)
101 /gl. Fitbit (2016)
102 \/g|. Fitbit (2016)
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HERZFREQUENZ KCAL AUSWIRKUNGEN
HERZFREQUENZZONEN 2
44 Min in Zonen

‘ 0 Minuten Hochstleistung
43 Minuten Kardio

1 Minute Fettverbrennung
¥ HERZFREQUENZ
156 AN A ,
93 [

30
00:00 52:09

Abb. 16 Herzfrequenzzonen in der Kategorie Laufen beim Fitbit Charge 2 (Fitness Modern 2015)

Es wird zwischen folgenden drei Zonen unterschieden: Der Fettverbrennungszone, die
fir Sportarten wie Yoga typisch ist, der Kardiozone, die charakteristisch flr ausdauer-
spezifische Aktivitdten wie zum Beispiel Laufen ist und zuletzt der Hochstleistungszone,

die fur Intervallaktivitaten typisch ist. Die Aufteilung ist grafisch in Abb. 17 dargestellt.

Fettverbrennungs- . Hochstleistungs-

Beispiel: BLe;a]%r(]aI: Beispiel:
Pilates, Yoga Crosstraining Intervalltraining

Abb. 17 Grafische Darstellung der Herzfrequenzzonen (eigene Darstellung)

Im Bereich Fitness verspricht das Fitbit Charge 2 weitere sportliche Nutzungsmaglich-
keiten. Dafur ist der Multisportmodus ein weiteres Beispiel. Mit dem Tracker ist es dem-
nach moglich, zwischen unterschiedlichen Aktivitatstypen zu wahlen. Beispiele hierfur
sind Radfahren, Pilates, Tennis oder Golf. Je nach durchgeflihrter Sportart zeigt die App
spezifische, ausfihrliche Statistiken an. Abb. 18 zeigt beispielhaft einige Statistiken zu
der Aktivitat Radfahren. Das Bild in der Mitte zeigt in diesem Zusammenhang eine wei-
tere Funktion des Trackers im Bereich Fitness, die GPS-Funktion. Um spezifische Werte
wie zum Beispiel das Lauftempo oder den genauen Streckenverlauf nachvollziehen zu
kénnen, kann der Nutzer des Fitness-Trackers Fitbit Charge 2 mit der GPS-Funktion des

Smartphones verbinden.103

103 \/g|. Fitbit (2016)
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Abb. 18 Fithit App in der Kategorie Radfahren (Buffcoach 2016)

Die sogenannte Smart Track-Funktion stellt ebenfalls ein in der Fitness Kategorie rele-
vanter Baustein dar. Mit Hilfe dieser Funktion zeichnet das Fithess-Wearable géngige
Sportarten wie Wandern oder Laufen automatisch ohne eigenstandige Eingabe auf. Ein
weiteres charakteristisches Merkmal ist das in diesem Modell neu integrierte Kardio Fit-
nesslevel. Die App errechnet einen individuellen Fitnessindex aus, welcher sind durch
die maximale Sauerstoffaufnahme und die angegebenen Profilinformationen, wie zum
Beispiel Gewicht oder angegebenes Aktivitatslevel errechnet.’** Das Ziel des Indexes
ist, dem Nutzer in einfacher und anschaulicher Weise zu verdeutlichen, auf welchem
Fitnessniveau er sich befindet. Der Index kann sowohl durch Erhéhung der Trainings-
dauer, der Trainingsfrequenz und der Intensitat, als auch durch gesunde Ernahrung er-
hoht werden.1% Neben den stark an der sportlichen Aktivitat orientierten Funktionen, ste-
hen dem Nutzer gefuhrte Atemibungen fur den sportlichen Ausgleich zur Verfiigung.
Die AtemUbungen, die sich an der regelmafiig gemessenen Herzfrequenz orientieren,
sind dadurch individuell auf den Nutzer abgestimmt. In diesem Zusammenhang beruft
sich die Marke Fitbit auf eine Studie, die nachweislich den systolischen Wert des Blut-
drucks um 3,4 — 3,9 Millimeter Quecksilbersaule (mmHg) verbessern kann.'% Der sys-
tolische Normalwert betragt 120 — 129 mmHg, ab 130 mmHg wird dieser als hochnormal
bezeichnet.*?” Der Nutzer kann zwischen einer Ubungsdauer von zwei Minuten oder fiinf
Minuten wahlen. Mit Hilfe von Vibrationssignalen und Aufforderungen zum Ein- bezie-
hungsweise Ausatmen verfolgt die Atemiibung das Ziel der Entspannung. Erganzend zu
dem ausfuhrlich vorgestellten Modell Fitbit Charge 2 sind in Abb. 19 noch zwei weitere

Modelle dieser Kategorie aufgelistet.

104 \/gl. Fitbit Staff (2016)

105 \/gl. Fitbit Staff (2016)

106 \/gl. Robert D. Brook, Lawrence J. Appel (2013), S.4-5
107 vgl. S. Croci (2017)
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Fitbit Charge 2 Garmln;'/goactlve Samsung Gear Fit 2
Preis 100 — 150€ 175 — 195€ 110 — 125€
Akkuleistung Max. 5 Tage Max. 5 Tage Max. 3 Tage
S Android, Apple, Android, Apple, ‘
Kompatibilitat Windows Windows Android
Verflgbare
Farben 9 1 <
Auswechselbares Touchscreen, heller
Vorteile Armband, vielfaltige Display, vielfaltige GroRes Display, gro-
Funktionen, verschie- | Aktivitaten, wasser- | RBer interner Speicher
dene Armbandfarben dicht
: Kein GPS- Empfan- Schlechter Trage- : :
Nachteile ger komfort Geringe Akkulaufzeit

Abb. 19 Vergleich verschiedener Fitness Tracker (Vergleich 2017)

3.4 Smart Glasses und Smart Clothing

Neben den bereits vorgestellten Fitness-Apps, Smartwatches und Fithessarmbandern
existieren noch weitere Smart Healthcare Devices. Smart Glasses und Smart Clothing
sind Beispiele fir weitere Kategorien der Wearables.1%® Als Smart Glasses bezeichnet
man Datenbrillen, die mit kleinen Computer und Projektoren ausgestattet sind und die
ein Bild auf der Netzhaut projizieren.'® Aufmerksamkeit haben Datenbrillen zunéchst mit
der Einfuhrung der Google Glass im Jahr 2012 erhalten. Jedoch beendete Google im
Jahr 2015 den Verkauf der Smart Glasses. Hersteller wie zum Beispiel Sony oder Micro-

soft haben die Entwicklung von Smart Glasses wieder vorangetrieben.°

Grundsatzlich lassen sich Smart Glasses in zwei unterschiedliche Ausfihrungen eintei-
len. Zum einen Datenbrillen, die lediglich den Bildschirm von Endgeraten wie zum Bei-
spiel Smartphone oder Tablet projizieren und zum anderen Datenbrillen, die einen klei-
nen Computer integriert haben.*'* Charakteristisch fiir letztere Ausfiihrung ist die eigene
Rechenleistung, Uber die die Brille verfiigt.'?2 Je nach Displayausfihrung der Smart
Glasses bhildet diese entweder Bilder auf dem Bildschirm ab oder verfiigt Gber einen
Prisma-Projektor, mit Hilfe dessen das Bild direkt auf der Netzhaut des Nutzers ange-
zeigt wird. Um die Brille zu bedienen, stehen dem Nutzer je nach Modellart und techni-
scher Ausstattung verschiedene Mdglichkeiten zur Verfligung. Bestehende technische

Ansétze sind die Sprach- und Gestensteuerung, die Touchpad-Steuerung und das Eye-

108 \/gl. ReportBuyer (2016)

109 vgl. IT Wissen (2016a)

110 \/gl. F. Frochte-Peters (2016)
111 vgl. IT Wissen (2016a)

112 v/gl. F. Frochte-Peters (2016)
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Tracking, das die Bedienung des Nutzers tber dessen Augenbewegung ermdglicht. Eine
weitere technische Funktion ist die Verknipfung mit dem Internet (10T). AuRerdem kann
via GPS der Standort ermittelt werden. Im Bereich Kommunikation kann der Nutzer E-
Mails abrufen, Nachrichten lesen oder Telefonate entgegennehmen. Im Bereich Fitness
kénnen die Smart Glasses in Verbindung mit externen Sensoren oder im Zusammen-
spiel mit anderen Devices die Herzfrequenz, die Distanz und die Dauer der sportlichen
Aktivitat aufzeichnen.!'® Der Bereich Entertainment kann ebenfalls mit Hilfe von Daten-
brillen abgedeckt werden. So besteht problemlos die Méglichkeit der Aufzeichnung von

Filmen oder das Fotografieren von Bildern aus der Ich-Perspektive.'*

Hinsichtlich Smart Clothes wird in der Literatur oft von ,intelligent clothing“!'® gespro-
chen. ,Clothing is intelligent when it adds something traditionally unclothing [...], without
taking away [...] any traditional characteristics“ !¢ Unter Smart Clothes kénnen demnach
Kleidungsstuicke verstanden werden, die kleine Computer in sich integriert haben. Bisher
waren diese Computer immer in Geraten, wie beispielsweise einem Fitnessarmband,
integriert. Bei Smart Clothes sind diese mit intelligenten Sensoren ausgestattetet. Diese
Sensoren kénnen Koérper- und Umgebungsdaten messen, um so zum Beispiel Standort,

Temperatur und zahlreiche Gesundheitswerte aufzuzeichnen.’

113 vgl. U. Laitko (2016)

114 vgl. Smartglasses 24 (2014)
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4 Stand der Wissenschaft

Dieses Kapitel beschéftigt sich mit dem Stand der Wissenschaft, in dem drei reprasen-
tative Studien vorgestellt werden. Um einen mdglichst breiten Einblick in den Stand der
Forschung zu gewahrleisten, werden sowohl Studien mit positivem Einfluss auf das Ge-

sundheitsverhalten, als auch Studien mit negativem Ergebnis erlautert.

Im Bereich der Smart Healthcare Devices gibt es zahlreiche Studien, die sich mit unter-
schiedlichen mengenbestimmten Themenbereichen wie Umsatz, Nutzeranzahl oder Ge-
samtvolumen befassen. AuRerdem haben viele Studien, aufbauend auf den mengenbe-
stimmten Angaben, die Auswirkung beziehungsweise den langfristigen Nutzen von

Smart Healthcare Devices untersucht.

Die internationale Unternehmensberatung A.T. Kearney beschéftigt sich in einer Studie
mit verschiedenen Digitalisierungsstrategien von unterschiedlichen Gerateanbietern,
Sportbekleidungsherstellern und Onlinemarken.*'® Zudem beinhaltet die Studie Zahlen
zu dem aktuellen und zukiinftigen Umsatz von Smart Healthcare Devices. Als wichtigs-
ten Trend, der die Steigerung des Umsatzes und des Gesamtvolumens bedingt, nennt
die Unternehmensberatung den Wunsch der Selbstoptimierung.''® Bei der Studie kris-
tallisiert sich als beliebtestes Anwendungsgebiet die Erfassung von Trainingseinheiten
heraus. Ebenso legen Nutzer einen an Bedeutung steigenden Wert auf die Erhebung
von gesundheitsbezogenen Daten wie zum Beispiel Ernéhrung oder Schlaf. Nutzer pro-
fitieren laut der Studie zudem vor allem auf Grund der umfassenden Vernetzung der
Gerate mit anderen mobilen Endgeraten.'?° Die Studie prognostiziert fur das Jahr 2020
ein weltweites Volumen der Smart Healthcare Devices von 18 Milliarden US- Dollar, dies
entspricht ca. 16,2 Milliarden Euro.*?* Mit dem steigenden Umsatz der Smart Healthcare
Devices steigt dazu korrelierend die Anzahl der Nutzer der Smart Healthcare Devices.
In diesem Zusammenhang hat der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommu-
nikation und neue Medien im Jahr 2016 im Rahmen einer Studie 1236 Menschen be-
fragt, welche der aufgelisteten Gerate persodnlich zur Erfassung von Gesundheits- und
Fitnessdaten verwendet werden (s. Abb. 20).122 Die Befragung ergibt, dass 38% der Ziel-
gruppe, Smart Healthcare Devices besitzen und nutzen. Die Studie befasst sich mit der
Frage, welche Art von Gesundheits- oder Fitnessdaten die Zielgruppe in ihrem Alltag

erfasst. Die Antworten hierzu sind, neben Korpertemperatur und Korpergewicht, die mit

118 \/gl. A.T.Kearney (2007)

119 \y/gl. T. Theabald (2016)

120 \/gl. M. Warschun (2016)
121 vgl. A.T. Kearney (2016)
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60% bis 80% die hochste Anzahl einnehmen, auch Daten wie Blutdruck, Puls und zu-

rickgelegte Schritte und Strecken.??

Fieberthermometer 85%
Korperwaage 67%
Blutdruckmessgerat 31%

Fitness-Armband [ 18%
Smartphone mit Fitness-Apps [ 13%
Blutzuckermessgerat 7%

Smartwatch [l 6%

Pulsuhr (z. B. in Verbindung
mit Brustgurt beim Laufen)

Ich nutze kein Gerdt, um
Kérperfunktionen zu messen. . 1%

Abb. 20 Umfrageergebnis tber die benutzten Gerate (Bitkom 2013)

Das grofdte Potenzial sieht Hauptgeschéaftsfihrer Dr. Bernhard Rohleder in der Praven-
tion von Krankheiten und in der Medizinversorgung.*?* Dies spiegelte sich auch in der
Beantwortung der Frage wider, dass 75% aller Befragten ihre gemessenen Gesund-
heitswerte im Krankheitsfall an einen Arzt weitergeben wiirden.*?® Der langfristige Nut-
zen von Smart Healthcare Devices wurde ebenfalls anhand von Studien analysiert. Um
diese Studien so reprasentativ wie moglich zu gestalten, sind diese meistens auf eine

langere Zeitspanne, bis zu zwei Jahre, ausgerichtet.

Hinsichtlich der langfristigen Gewichtsabnahme hat die allgemeine, medizinische Fach-
zeitschrift ,Journal of the American Medical Association* (JAMA) im September 2016
eine Langzeitstudie veroffentlicht.*?® Die Stichprobe der Studie setzte sich aus 470 Uber-
gewichtigen jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis 35 Jahren zusammen. Als Uberge-
wichtig werden Menschen ab einem Body-Mass-Index von 25 angesehen.'?’ Die Stich-
probe wurde in zwei Gruppen aufgeteilt, die eine Gruppe, genannt ,Standard Interven-
tion“ (SIG) verfolgte eine Abnehmstrategie ohne die Nutzung von Smart Healthcare De-
vices, die andere Gruppe, genannt ,Technology-Enhanced Intervention Group® (TIG)
nutzte Wearables, um das Ziel der Gewichtsreduktion zu erreichen. Beiden Gruppen
stand fir die Erfassung von Sporteinheiten, der Erndhrung und anderen Werten eine
entsprechende Internetseite zur Verfigung.'?® Die Studie belief sich auf zwei Jahre. In

den ersten sechs Monaten wurden fur beide Gruppen wochentliche Theoriesitzungen

123 \/gl. Shahd, Maurice (2015)
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durchgefiuhrt, die den Teilnehmern als Verstandnis und Motivation dienen sollten. Ab
dem siebten Monat hatten die Teilnehmer monatliche, telefonische Kurzgesprache mit
Ernahrungs- und Fitnessberatern. In diesen Monaten hatte lediglich die ,TIG* die Mog-
lichkeit, die Daten Uber ein selbstgewahltes Wearable zu erfassen. In halbjahrigem Ab-
stand wurden medizinische Daten wie zum Beispiel Gewicht, Blutdruck oder verschie-

dene Blutwerte gemessen und notiert.1?°

Abb. 21 zeigt als Ergebnis der Studie sowohl das Startgewicht, als auch die halbjahrli-
chen Abnehmerfolge. Es ist zu erkennen, dass die ,SIG" prozentual, aus dem Startge-

wicht errechnet, mit 30,1% mehr an Gewicht verloren hat als die , TIG* mit 23,6%.
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70 76,2 72,7
60
50
40
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20
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0

baseline weight after 6 months after 12 months  after 18 months  after 24 months

m Standard Intervention Group [kg] Technology-Enhanced Intervention Group [kg]

Abb. 21 Grafische Darstellung der Abnehmerfolge (Datenquelle: J. Jakicic 2016, eigene Darstellung)

Neben der Gewichtsreduktion wurden von den Studienteilnehmern weitere Verbesse-
rungen in den Bereichen Korperfett, Gesamtkdrperfettmasse, allgemeine Fitness und
Knochendichte erzielt. Als zusammenfassendes Ergebnis stellte JAMA fest, dass beide
Gruppe in den genannten Kategorien Fortschritte erzielt haben. JAMA betont, dass diese
Studie den Lesern keine negative Botschaft bezliglich Smart Healthcare Devices im Zu-
sammenhang mit der langfristigen Gewichtsabnahme vermitteln soll.**° Im Gegenteil, die
im Jahr 2014 gestartete Studie begriindet die im Vergleich etwas geringere Gewichts-
abnahme der Probanden in der noch nicht perfekt entwickelten Funktionsweise der ver-
wendeten Smart Healthcare Devices. Des Weiteren ist JAMA der Meinung, dass ,there
are far too many variables that were not examined in the study to conclude wearables

undermine weight loss efforts"t3L,

129 v/gl. J. Jakicic (2016)
130 v/gl. J. Jakicic (2016), S. 5
131 3. Jakicic (2016), S. 6
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Eine weitere Studie, deren Zielgruppe 48 Ubergewichtige Menschen im Rentenalter von
65 bis 79 Jahren waren, untersuchte ebenfalls den Zusammenhang von Gewichtsreduk-
tion und Smart Healthcare Devices.'® Forscher der Universitat ,Wake Forest“ in North
Carolina fuhrten die Studie Uber einen Zeitraum von 10 Monaten durch, die ersten flnf
Monate legen dabei den Fokus auf die Gewichtsabnahme. Ziel der folgenden funf Mo-
nate war es, das erreichte Gewicht zu halten. Auch diese Studie teilte die Teilnehmer in
zwei Gruppen auf, wobei die eine Gruppe lediglich mindliche und schriftliche Informati-
onen zu Themengebieten wie Diat und sportliche Aktivitat erhielten, die andere Gruppe
nutzte hierfir ein Smart Healthcare Device in Form eines Fitness-Trackers. Die Studie
kam zu dem Ergebnis, dass die Teilnehmer, die den Fitness-Tracker genutzt hatten, ihr
Gewicht um 10% reduziert haben, die Teilnehmer ohne Fitness-Tracker hatten bezogen
auf das Startgewicht lediglich eine Gewichtsreduktion von 5%. Die Forscher der Studie
betonen riickblickend auf das Ergebnis, dass die Nutzung von Smart Healthcare Devices
bei der Gewichtsreduktion helfen kann.®*3 Als ,the key to the weight loss*“'3* bezeichne-
ten die Forscher die taglich ausgefiihrten Aktivitaten, die nicht zum eigentlichen Sport-
programm zahlten. Diese spontanen Aktivitdten verbrauchen zusatzliche Energie, an die
der Fitness-Tracker den Nutzer taglich erinnert.*®

Verallgemeinernd Iasst sich feststellen, dass es auf Grund der hohen Aktualitat der The-
matik zahlreiche Studien gibt, die den Einfluss auf das Gesundheitsverhalten untersu-
chen. Diese datieren und prognostizieren zum einen mengenbestimmte Daten wie zum
Beispiel Umsatz, Absatz oder Nutzeranzahl, zum anderen befassen sich Spezialisten
mit der Frage der langfristigen Effizienz von der Nutzung der Devices. Aufbauend auf
den vorgestellten Studien kann festgestellt werden, dass die mengenbestimmte Steige-
rung der Nutzung und technischen Erweiterung der Smart Healthcare Devices stetig
zunimmt.*® Im Gegensatz dazu sind Forscher bei der Beantwortung der Frage, ob die
Nutzung von Smart Healthcare Devices tatsachlich hinsichtlich Gewichtsabnahme oder
langfristiger Fitness einen groReren Vorteil mit sich bringt, skeptisch. Die Durchflihrung
zahlreicher Studien (z.B. JAMA) zeigt, dass die Ergebnisse vergleichbarer Stichproben,
die keine Smart Healthcare Devices nutzten, ebenso erfolgreich oder sogar noch erfolg-

reicher hinsichtlich der Gewichtsabnahme waren.

Um die Forschungsfrage der vorliegenden Arbeit fundiert zu analysieren, wurden sechs
qualitative Experteninterviews gefihrt (s. Anhang). Auswahlkriterien fur die Experten wa-

ren zum einen berufliche oder private Erfahrungen und Kenntnisse zu Smart Healthcare

132 \/gl. J. Brownstein (2014)
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Devices, wozu auch der personliche Besitz eines solchen Devices zahlte. Zum anderen
war es wichtig, dass die ausgewahlten Experten hinsichtlich des Geschlechts in gleicher
Anzahl gewahlt wurden und alle nutzertypischen Altersgruppen abgedeckt wurden, da-
mit bei der Auswertung ein moglichst aussagekréaftiges Ergebnis zusammengefasst wer-
den kann. Um allen Befragten die gleichen Voraussetzungen zu gewahrleisten, wurden
die Interviewfragen schriftlich an alle Experten mit Bitte um Beantwortung versendet. Die
Interviewfragen wurden themen- und zukunftsorientiert gewahlt. Die Auswertung der In-
terviews hat gezeigt, dass die Meinungen der Experten sowohl Gemeinsamkeiten, als
auch Unterschiede aufweisen. Als auffallende Gemeinsamkeit ist das Thema des Da-
tenschutzes zu nennen, dass nahezu alle Experten als ein kritisches und zukunftig an
Bedeutung zunehmendes Thema einschétzen. Bei der zentralen Frage, ob Smart
Healthcare Devices einen positiven Einfluss auf das individuelle Gesundheitsverhalten
haben kdnnen, waren sich die Experten alle einig. Sie sind der Meinung, dass die Nut-
zung von Smart Healthcare Devices, wenn auch in abgeschwéchter Form, dem Nutzer
einen individuellen Gesundheitsvorteil bringt. Zukinftig, auch in diesem Bereich wiesen
die Antworten starke Gemeinsamkeiten auf, wird sich das Themengebiet der Smart
Healthcare Devices weiterentwickeln. Manche verweisen hierbei auf die erweiterten
technischen Ausfihrungen, andere auf die Entwicklung einer Art Arztdatenbank und wie-
der andere auf die ansteigende Nutzeranzahl der Devices. In diesem Zusammenhang
ist anzumerken, dass alle Gemeinsamkeiten alters- und geschlechtsibergreifend sind,
da die gleiche Anzahl an Mannern und Frauen in verschiedenen Altersgruppen befragt
wurde. In den Anwendungsbereichen sind die Aussagen der Experten vielfaltig. Wah-
rend manche das Smart Healthcare Device lediglich fiir das Aufzeichnen der Schritte
verwenden, nutzen manche Experten nahezu alle zur Verfliigung stehenden Funktionen
wie zum Beispiel die Funktion des Schlaftrackings oder die der Pulsfrequenzmessung.
Im Bereich der Auswirkungen der Nutzung von Smart Healthcare Devices auf das Ge-
sundheitssystem gehen die Meinungen der Experten auseinander. So fokussieren sich
die Gedanken einiger Experten eher auf die korperlichen Veranderungen des Nutzers,
andere denken hierbei vor allem an das Arzt-Patienten-Verhaltnis. Sie sind der Meinung,
dass die aufgezeichneten Daten der Nutzer fir jeden Patienten auf einer Art Datenbank
gespeichert werden, wodurch der behandelnde Arzt sofort erste Hinweise zu Erkrankun-
gen erkennen kann. Obwohl die durchgefiihrten Experteninterviews mit 6 Teilnehmer
nicht ausreichend sind fiir eine signifikante Aussage ergibt sich daraus doch ein eindeu-
tiger Trend. Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass viele Gedankengange und
Meinungen aller Experten zum Thema Smart Healthcare Devices Gemeinsamkeiten auf-
weisen. Unterschiede sind vor allem hinsichtlich der Anwendungsbereiche und Zukunft

der Devices zu verzeichnen.
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5 Bewertung der bestehenden Ansatze

Nachdem die drei Kategorien Fitness-Apps, Smartwatches und Fitness-Tracker aufge-
fuhrt und anhand typischer Modelle erlautert wurden, ist es nun das Ziel der vorliegenden
Arbeit, diese bestehenden Ansétze nach bestimmten Kriterien zu bewerten. Hierfir steht
die Fitness-App MyFitnessPal beziehungsweise die beiden Modelle der Wearables,
Samsung Gear S3 und Fitbit Charge 2, reprasentativ fur die jeweilige Kategorie. Allge-
meine Auswahlkriterien, Anwendungsbereiche, Usability und Datenschutz stellen die
Bewertungskriterien dar. Diese wurden hinsichtlich der Frage, welche Kaufliberlegungen
ein Nutzer vor dem Kauf in Betracht zieht, gewéhlt und im Hinblick auf die gesundheitli-

che Selbstoptimierung untersucht.

5.1 Allgemeine Auswabhlkriterien

Die wesentlichen allgemeinen Auswabhlkriterien sind der Preis, das aul3erliches Design,
die Akkulaufzeit und die GroRe. In der Kategorie der Fithess-Apps gibt es zahlreiche
Varianten, die in ihren Grundausfiihrungen kostenfrei sind, so auch die gewahlte Beispiel
App MyFitnessPal.r*” Mochte der Nutzer auf ausfuihrlichere, sogenannte Premium- oder
Profunktionen zugreifen, besteht die Mdglichkeit diese Funktionen gegen Zahlung frei-
zuschalten. Diese Kosten sind abhangig von der buchbaren Dauer und belaufen sich bei
einer Nutzungsdauer von einem Jahr auf durchschnittlich 60€.1% Neben den kosten-
freien Apps gibt es auch zahlreiche kostenpflichtige Apps, die sich in der Preiskategorie
auf maximal 5€ belaufen. Hiervon abzugrenzen sind die Apps mit dem Schwerpunkt auf

Personal Training, deren Kosten sich auf bis zu 350€ belaufen kdnnen.

Die Preiskategorie der Smartwatches liegt im Bereich von ca. 200€ bis 400€. Der Preis
ist hierbei von dem gewiinschten Modell und dessen Funktionen abhangig. Das ge-
wahlte Modell der Samsung Gear S3 liegt preislich bei 320€ bis 405€.1%° Im Vergleich
hierzu liegt sich der Preis der Fitbit Charge 2, die reprasentativ fur die Kategorie der
Fitness-Tracker steht, bei ca. 160€.2%° Neben dem Preis spielt vor allem auch das Design
beim Kauf eines Smart Healthcare Devices eine wichtige Rolle. Wahlweise kann der
Nutzer zwischen neun verschiedenen Armbandfarben wahlen, die individuell austausch-
bar sind. Anzumerken ist jedoch auch an dieser Stelle, dass die zur Auswahl stehenden
Farben, bis auf die Farbe Rot, in dunklem Ton gehalten sind. Bei der Unterscheidung
der beiden Versionen Frontier und Classic der Samsung Gear S3, punktet die Classic-

Variante mit edlem Design, die Frontier Variante eher mit sportlicherem Design.'** Dem
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gegenuber steht der Fitness-Tracker der Marke Fitbit, der in sechs verschiedenen Far-
ben zu kaufen ist. Dieses Wearable ist auf Grund seines Designs zielgruppenibergrei-
fend ansprechend. Diese Tatsache begriindet sich zum einen in der vielseitigen Auswahl
des farblichen Armbands und im schlichten Design. In der Kategorie der Fitness-Apps
spielt das Design bei der Kaufentscheidung eine untergeordnete Rolle. Fir die gesund-
heitliche Selbstoptimierung ist es unabdingbar, eine aussagekraftige Datengrundlage zu
schaffen, was dadurch erreicht wird, dass die Wearables dauerhaft Nutzerdaten auf-
zeichnen kénnen. Dazu tragt vor allen Dingen das auf3erliche Erscheinungsbild der De-
vices bei, die auf Grund ihrer Schlichtheit sowohl im Berufsleben, als auch im Alltags-

und Sportleben Anwendung finden kénnen.

Wahrend die Akkulaufzeit von Fitness-Apps den dazugehdrigen Smartphones entspre-
chen, belauft sich die Akkulaufzeit der Samsung Gear S3 auf ca. vier Tage'#?, die des
Fitbit Charge 2 auf ca. finf Tage.}*® Hierbei ist anzumerken, dass diese Richtwerte je
nach genutzten Funktionen abweichen kdnnen. Die Grof3e ist ein weiterer allgemeiner
Indikator, der beim Kauf eine ausschlaggebende Rolle spielt. Hierbei kann die Kategorie
der Fitness-Apps nicht mit einbezogen werden, da diese von dem Smartphone aus ge-
steuert werden. Somit ist die Displaygrol3e gleich der GroR3e des Smartphones und beim
Kauf beziehungsweise Download der App fiir den Nutzer wenig relevant. Hingegen spielt
bei der Smartwatch Samsung Gear S3 die GroRRe eine wichtige Rolle. Mit 1,3 Zoll und
einem Standard Armband der GroRe 22 Millimeter'## ist diese Smartwatch mit einer gan-
gigen Uhrengréf3e gut vergleichbar. Beim Kauf des Fitness-Trackers Fitbit Charge 2 hat
der Nutzer die Auswahl zwischen drei unterschiedlichen Armbandlangen der Gréf3e
klein, groR und extrem groRR.1*® Die Breite des Armbandes ist mit 21,45 Millimeter &hnlich
dem der Smartwatch. Im Vergleich zu der Smartwatch ist die Displaygrof3e verhaltnis-

mafig klein.

5.2 Anwendungsbereiche

Um die vielfaltigen Anwendungsbereiche und Funktionen der Modelle logisch miteinan-
der vergleichen zu kénnen, wird eine Gliederung in die drei Bereiche Kommunikation,
Entertainment und Fitness, die bei der Vorstellung der einzelnen Modelle bereits Anwen-
dung fanden, gewahlt und in Bezug auf die Eignung zur gesundheitlichen Selbstoptimie-
rung analysiert. In dieser Vergleichskategorie ist zu beachten, dass lediglich die Katego-
rie der Fitness-Apps ausschlief3lich Uber das Smartphone bedient werden und demnach

von den anderen zwei Kategorien bei der Beurteilung etwas abgegrenzt zu betrachten
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sind. In der Kategorie der Kommunikation sind sich Smartwatches und Fitness-Tracker
in der Grundfunktion &hnlich, denn durch die bestehende Mdglichkeit der Anzeige von
eingehenden Anrufen, Nachrichten oder Kalenderbenachrichtigungen sind diese Mo-
delle hinsichtlich Kommunikation gut und vielseitig ausgestattet. Ein Vorteil der Smart-
watches gegenuber Fitness-Tracker besteht darin, dass diese nicht nur die Anzeige von
Nachrichten umfassen, sondern auch Antwortfunktionen aufweisen.#® Somit ist das Te-
lefonieren oder das Beantworten von Nachrichten mdglich. Diese kommunikativen Funk-
tionen sind bei dem konkreten Modell Samsung Gear S3 Uber die Drehfunktion der Li-
nette zu erreichen.*’ Fitness-Apps sind auf Grund der Tatsache, dass sie direkt tber
das Smartphone gesteuert werden, etwas gesondert zu betrachten. Der Kommunikati-
onsbegriff bezieht sich in diesem Fall auf die Kommunikation mit anderen Nutzern der
App, um Fortschritte, durchgefiihrte Aktivitidten oder Ahnliches gegenseitig als Motivati-
onsimpulse mit Freunden zu teilen. Vor allem im modernen Berufsleben erdffnen Smart
Healthcare Devices neue Moglichkeiten zum Multitasking. So kdnnen zum Beispiel Te-
lefonkonferenzen bequem uber die Smartwatch auf dem Weg zur Arbeit auf dem Fahr-
rad erledigt werden. Das Devices kann hier als informationsbereitstellendes Medium fir

die Kommunikation verwendet werden.

Im Bereich Entertainment punktet erneut die Kategorie der Smartwatches. Dies begriin-
det sich in vielerlei Funktionen wie zum Beispiel der Musiksteuerung.*® Mit Smartwat-
ches ist es kein Problem kabellos Uber eine Bluetooth-Verbindung ausgewéhlte Musik
zu horen. Die Funktion des direkten Zugriffs auf Apps wie beispielsweise die Musik- App
Spotify erweitert diese Funktionalitdt. So kann hier im Rahmen der gesundheitlichen
Selbstoptimierung beim Lauftraining der Idealpuls durch entsprechende Musikwahl be-
einflusst werden.*° Ein weiterer Funktionsbereich, der lediglich bei Smartwatches vor-
handen ist, ist der Bereich der Nachrichtentibermittlung.*®® Am Beispiel der Samsung
Gear S3 kann dies anschaulich erldautert werden. In der Smartwatch ist die Nachrichten
App ,News Briefing“ integriert, die den Nutzer stets Uber aktuelle Nachrichten auf dem
Laufenden halt. Diese Form der Unterhaltung bieten lediglich Smartwatches. Fitness-

Apps und Fitness-Tracker weisen in dieser Kategorie keine derartigen Funktionen auf.

Der Bereich Fitness hingegen ist in allen drei Kategorien in grolem Umfang vorhanden.
Gemeinsam haben die drei Kategorien die Vielfalt in den zu Verfigung stehenden sport-
lichen Aktivitaten. Bei den Fitness-Apps steht dem Nutzer die grof3te Auswahl an unter-

schiedlichen Aktivitaten zur Verfugung. In der Referenzapp MyFitnessPal kann zwischen

146 \/gl. M. Malischek (2015)
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den Kategorien Ausdauer und Kraft die durchzufihrende Aktivitat mit Angaben der
Dauer, der Serien, dem Gewicht und den verbrannten Kalorien durchgefiihrt werden.%!
Die Smartwatches zeigen gangige sportliche Aktivitaten wie beispielsweise Laufen oder
Radfahren zur direkten Auswahl auf dem Display der Uhr an.*® In diesem Zusammen-
hang ist auf die Funktion der automatischen Sporterkennung zu verweisen. Diese er-
kennt bestimmte Bewegungen und zeichnet die durchgefihrten Bewegungen automa-
tisch auf.1®® Der Nutzer sieht nach der Durchfiihrung der Aktivitat spezifische Werte wie
zum Beispiel Dauer der Belastung, verbrannte Kalorien oder zuriickgelegter Strecke. Die
etwas beschrankte Auswahl der Aktivitaten kann Uber die verbundene Smartphone App
Samsung Gear stark erweitert werden. In der App kdnnen spezifischere Aktivitaten aus-
gewahlt werden, bei dessen Durchfiihrung entsprechend geeignete Daten auf der
Smartwatch angezeigt werden. Fitness-Tracker weisen ahnliche Funktionen auf. Ebenso
wie Smartwatches haben Fitness-Tracker die Funktion der automatischen Sporterken-
nung, jedoch vergleichsweise in wenig ausgepragter Form. Die Tracker bendtigen zur
Erkennung der Sporteinheit eine Aktivitdtsdauer von mindestens 15 Minuten. Es werden
lediglich Standardwerte wie Dauer oder verbrannte Kalorien errechnet. Im Vergleich
hierzu zeigen Smartwatches spezifischere Daten wie Hohenmeter oder Durchschnitts-
geschwindigkeit bei einer Radtour an.*** Die genau zurlickgelegte Strecke kann sowohl
bei Smartwatches, als auch bei Fithess-Trackern tber die GPS Funktion genau ange-
zeigt werden. Darliber hinaus sind aktuelle Modelle von Smartwatches in diesem Zu-
sammenhang mit einer weiteren Funktion gekoppelt, die Fahrradtouren, Wanderrouten
oder Restaurants vorschlagt. Die GPS Funktion ist auf Grund der hauptsachlichen Aus-
richtung auf Ernahrung, in der App MyFitnessPal nicht enthalten. Hierbei ist jedoch an-
zumerken, dass vor allem bei Fitness-Apps, die ihren Schwerpunkt auf den Laufsport
legen, die GPS Funktion technisch ausgereift ist. So kbnnen Smart Healthcare Devices

die gesundheitliche Selbstoptimierung durch autonome Trainingstiberwachung steuern.

Smartwatches, Fitness-Tracker und auch Apps erkennen anhand von Bewegungsmus-
tern, wann sich der Nutzer zu wenig sportlich betatigt und fordern ihn anhand einer Be-
nachrichtigung oder einer Vibration zur Bewegung auf. Viele Smartwatches heben sich
in dieser Hinsicht durch die sogenannte S Voice- Funktion von Fitness-Trackern und
Fitness-Apps ab. Die Sprachsteuerungsfunktion, die auf dem Gerat vorinstalliert ist, er-
laubt dem Nutzer Uber einen Sprachbefehl zum Beispiel Apps zu 6ffnen, Anrufe zu téti-

gen oder eine Erinnerung einzustellen.'* Die Funktion der Bewegungserinnerung richtet
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sich bei Fitness-Apps nach der Spezifizierung der App. Ist die App auf Ausdauersport
spezialisiert, wird der Nutzer aufgefordert, sich zu bewegen. Ist die App, wie auch MyFit-
nessPal auf Ernahrung ausgerichtet, wird der Nutzer aufgefordert, vergessene Mahlzei-
ten einzutragen. Grundsatzlich ist erkennbar, dass der Schwerpunkt bei allen betrachte-
ten Ansatzen App, Smartwatch und Fitness-Tracker vor allem auf dem Bereich des Auf-

zeichnens von Fitnessdaten liegt.

5.3 Usability

Usability kann im Deutschen mit Benutzerfreundlichkeit Gbersetzt werden und beschreibt
,das Ausmal, in dem ein Produkt, [...] durch bestimmte Benutzer in einem bestimmten

Anwendungskontext genutzt werden kann [...]“*°.

Die Smartwatch Samsung Gear S3 Uberzeugt mit einer benutzerfreundlichen Oberfla-
che, da es fiir den Nutzer drei Moglichkeit der Bedienung der Smartwatch gibt. Dies ist
zum einen die Bedienung Uber die drehbare Liinette, zum anderen die seitlichen zwei
Knopfe und als dritte Option kann der Nutzer die Smartwatch per Touch-Funktion bedie-

nen.t’

Ahnlich in der Benutzerfreundlichkeit sind Fitness-Tracker. Der Modell Fitbit Charge 2
lasst sich ebenfalls entweder Uber die Touchfunktion, oder Uber einen seitlich links an-
gebrachten Knopf steuern.’®® Dieser Knopf ist jedoch lediglich dafiir da, um sich im
Hauptmeni zurechtzufinden. Méchte der Nutzer auf eine konkrete Funktion wie zum
Beispiel einer Sporteinheit zugreifen, muss er dies Uber die Touchfunktion steuern. Au-
Rerdem verfligen beide Kategorien tGber einen Bewegungssensor, der bei Handgelenks-

bewegungen das Anschalten des Displays auslost.

Die Fitness-App MyFitnessPal lasst sich ebenfalls benutzerfreundlich tber die Touch-
funktion des Smartphones bedienen. Hinsichtlich der Usability ist dartiber hinaus auf die
Bedienung der einzelnen Menipunkte hinzuweisen. Wahrend sich in der App durch Dri-
cken eines Plus- Zeichens die Auswahlmoglichkeiten Gewicht, Training, Nahrungsmittel,
Wasser und Status 6ffnen, bietet der Fitness-Tracker die vier Hauptmeniipunkte Puls-
frequenz, Laufen, Stoppuhr und Relax, die sich tber den seitlich angebrachten Knopf
steuern lassen. Diese genannten Hauptmenipunkte sind in Abb. 22 und Abb. 23 darge-
stellt. Diese Ubersichtlichen Hauptmentpunkte sind in beiden Kategorien tber das Be-
tatigen von nur einem Kopf erreichbar. Dem gegeniber steht die Smartwatch, deren

Bedienung durch das integrierte Touchdisplay vielseitiger gestaltet ist.

156 Usability (2015)
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Abb. 22 Hauptmeniipunkte der App Abb. 23 Hauptmenupunkte des Fitbit Charge 2 (SlideShare 2016)

MyFitnessPal (Datenquelle: Myfint-
esspal, eigene Darstellung)

Generell gesehen kénnen bei Smartwatches im Vergleich zu Fitness-Trackern mehr Ein-
stellungen direkt tber die Uhr erreicht werden. In der Kategorie der Fithess-Apps sind

die Einstellungen ebenso vielfaltig direkt Uber das Smartphone steuerbar.

5.4 Datenschutz

Das Bundesdatenschutzgesetzt definiert Datenschutz als ,Gesetz zur Regelung des
Umganges mit personenbezogenen Daten“!*®, Die individuelle Bewertung der bestehen-
den Ansatze hinsichtlich des Datenschutzes kann nicht direkt auf die einzeln vorgestell-
ten Gerate bezogen werden, da fir alle Smart Healthcare Devices die gleichen Daten-
schutzanforderungen bestehen. Dennoch spielt dieser Punkt bei der Bewertung von
Smart Healthcare Devices eine sehr wichtige Rolle, weshalb dieser kategorieniibergrei-
fend thematisiert wird. Grund hierflr ist, dass sowohl Fithness-Apps, als auch Smartwat-
ches und Fitness-Tracker die gemessenen Korperdaten elektronisch aufzeichnen und
speichern. Ein kritischer Punkt fir den Benutzer ist die Verwendung der aufgezeichneten
Daten. Die Verwendung der Daten soll eigentlich tGber die Datenschutzerklarung gere-
gelt sein, die fir jedes Devices vorhanden sein missen. Dabei gibt es jedoch innerhalb
der EU 28 verschiedene Datenschutzgesetze, die eine einheitliche europaische Ldsung
erschweren.'®® Zahlreiche Datenschutzbehorden haben stichprobenartig Devices und
Apps danach untersucht, was mit den aufgezeichneten, teilweise hochsensiblen Daten
passiert.’®! Ergebnis dieser Untersuchungen war, dass die Hersteller der Smart
Healthcare Devices ihre Nutzer und Kaufer nicht ausreichend Uber die weitere Verwen-
dung der aufgezeichneten Daten informieren. Dem Nutzer beziehungsweise Kaufer
steht zwar die Datenschutzerklarung zur Verfugung, jedoch sind diese in den meisten
Fallen mihsam zu lesen, kompliziert in der Formulierung und sehr umfangreich ge-
schrieben. Viele der Datenschutzerklarungen zu Smart Healthcare Devices sind aul3er-

dem nicht in der deutschen Sprache verfasst. Des Weiteren wird in manchen Fallen auch

159 Datenschutz (2015)
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auf die Datenschutzerklarung des dazugehérigen Unternehmens verwiesen.%? Das Ge-
setz legt in Paragraf 13 des Telemediengesetzes genau fest, welche Anforderungen eine
Datenschutzerklarung aufweisen muss.'%® Hierin wird neben Art, Zweck oder Umfang
auch auf die Formulierung in allgemein verstandlicher Form hingewiesen. Ein weiterer
wichtiger Punkt, die sich fir den Datenschutz ergibt, ist die unbefugte Datenweitergabe
an Dritte. Die Datenverarbeitung ist gesetzlich kaum geregelt, weshalb die aufgezeich-
neten Daten oft durch externe Dritte verarbeitet werden. Dem Nutzer fehlt dabei oft die
Sensibilitdt zu persénlichen Daten wie zum Beispiel Korpergrof3e oder Kérpergewicht,
die in Kombination mit Geodaten beispielsweise der Standortermittiung die Erstellung
ausfuhrlicher Nutzerprofile erlauben.'®* Somit kann bei regelmaRiger Nutzung ein ge-

naues Profil des Nutzers ermittelt werden.1%®

AuBerdem haben nahezu alle Smart Healthcare Devices die Funktion integriert, er-
reichte Ergebnisse oder durchgefiihrte Aktivitdten mit Freunden zu teilen. Der Nutzer
wird jedoch vorher nicht explizit gefragt oder darauf hingewiesen, dass diese Aktion die
Weitergabe der Daten an Dritte zur Folge hat. Somit werden diese Daten nicht nur den
Freunden mitgeteilt, wie es der Nutzer denkt, sondern auch an externe Dritte. Daten-
schutzbeauftragte fordern aus diesen Griinden mehr Transparenz fur den Datenschutz.
Vor dem Kauf beziehungsweise dem Download von Fitness-Apps oder Wearables sollte

sich der Nutzer Uiber diese Punkte bewusst sein.6®

Durch mangelnden Datenschutz besteht die Gefahr, dass das eigentliche Ziel der ge-
sundheitlichen Selbstoptimierung durch Dritte missbraucht werden kann und somit Ent-
scheidungen zu Ungunsten des Nutzers entschieden werden kénnen. Ein denkbares
Szenario ware dabei zum Beispiel ein schlechterer Krankenkassentarif, bedingt durch
Missbrauch der aufgezeichneten personlichen Daten des Versicherungsnehmers.'’ Die
Abb. 24 vergleicht tabellarisch die drei erlauterten Kategorien Fitness-App, Smartwatch
und Fitness-Tracker. Reprasentativ hierflr stehen die vorgestellten Modelle MyFit-
nessPal, Samsung Gear S3 und Fitbit Charge 2. Hierbei ist anzumerken, dass die allge-
meinen Auswahlkriterien Preis und Design beinhalten. In der Kategorie der Fithess-Apps

ist das Design hierbei irrelevant, da dies hierbei das Design des Smartphones darstellt.
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App Smartwatch Fitness-Tracker
(MyFitnessPal) (Samsung Gear S3) | (Fitbit Charge 2)
Preis Design Preis Design Preis | Design
Allgemeine Auswahl-
Kriterien
+++ Irrelevant + +++ ++ +++
Anwendungsbereiche 4+ +++ 1HF
Usability +++ ++ F++
Datenschutz - - -

Abb. 24 Bewertung von Smart Healthcare Devices nach unterschiedlichen Kriterien (eigene Darstellung
2017)

Der Preis schneidet bei Apps am besten ab, an Platz zwei stehen Fitness-Tracker und
auf dem letzten Platz Smartwatches. Der im Vergleich zu Apps hohe Preis von Smart-
watches begrindet sich in der erweiterten eigenstandigen Funktionalitat. Hierbei ergibt
sich eine sehr groRRe Vielfalt an technischen Nutzungsmaoglichkeiten, die Fithess-Apps
nicht in dieser Auspragung aufweisen.

Die Usability ist fur alle Kategorien sehr gut; die Bedienung der Smartwatch ist aber
etwas komplex. Dies hangt jedoch wiederum mit der grof3en Funktionsauswahl zusam-
men. Die Kategorie Datenschutz wurde neutral und kategorientibergreifend betrachtet,

da dieses Themengebiet fiir alle Modelle nicht klar geregelt ist.

5.5 Chancen und Risiken

,Die Nachfrage nach den Wearables Computern wéachst aktuell rasant, und auch die
Aussichten flr die Zukunft sind erfolgsversprechend“®®. Unbestritten ergeben sich im
Bereich der Smart Healthcare Devices zahlreiche Chancen, die von vielen Nutzern, For-
schern oder Instituten als grof3en Durchbruch der Devices angesehen werden. Mit mehr
als ca. 103 Millionen verkauften Wearables®® und der ansteigenden Nutzung von Fit-
ness-Apps sehen viele Institutionen, wie zum Beispiel auch Krankenkassen, ein grof3es
Potenzial im Bereich der Smart Healthcare Devices. Doch die standige Integration von

Technik in nahezu allen Lebensbereichen des Menschen bringt auch Risiken mit sich.

Die Nutzung von Smart Healthcare Devices eréffnen in verschiedenen Situationen wie
zum Beispiel im sportlichen Bereich Moéglichkeiten fur den Nutzer. Wie bereits in den

vorherigen Kapiteln angesprochen, erméglichen Smart Healthcare Devices im Sportbe-

168 C. Hohmann (2016)
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reich die Kontrolle der Leistung, der Ernahrung und der Gesundheit. Einige Krankenkas-
sen wie zum Beispiel die DAK bezuschussen in diesem Zusammenhang bereits den
Kauf von Wearables, da sie hierin groRes Potenzial in gesundheitlicher Hinsicht se-
hen.1’® Hierbei ergeben sich fir die Nutzer Chancen, ihre Ziele, die sie sich langfristig
gesetzt haben, durch die Aufzeichnung der taglichen Aktivitaten zu erreichen. In Alltags-
situationen ergeben sich ebenfalls Chancen fur Smart Healthcare Devices, sie konnen
als Alltagsnavigator fungieren. So kann beispielsweise das Bezahlen beim Einkaufen
schnell und einfach tber die Smartwatch oder den Fitness-Tracker in Form von bargeld-
losem Bezahlen erfolgen. Durch das zunehmende Erfassen von Daten ergibt sich im
Bereich des Alltags zukiinftig die Chance der Vernetzung von Service und Alltag.'* Bis-
her steuert der Nutzer die Inanspruchnahme eines Services oder einer Dienstleistung
Uber das Smartphone, indem er beispielsweise eine App 6ffnet. In Zukunft sollen, durch
das standige Erfassen und Nutzen von bestimmten Daten, personalisierte Informationen
gesammelt werden, die dem Nutzer in der jeweiligen Situation Uber die Smart Healthcare
Devices zur Verfugung gestellt werden. Ein Beispiel hierfur ist das ,Beats & Bytes“-Pro-
jekt, das mit Hilfe von Wearables den Pulsschlag misst und anhand dessen die Musik-
lautstarke oder die Lichteinstellung in Diskotheken verandert.r’? In diesem Zusammen-
hang ist es sehr wahrscheinlich, dass in Zukunft die visuelle Darstellung auf Displays
abnehmen wird.1”® Displays von Wearables reichen aus, um alle Funktionen dartiber zu
steuern. Diese Tatsache begriindet sich auch darin, dass viele Funktionen Uber einen
Klick, Sprach- oder Gestensteuerung erreicht werden. Die Personalisierung von Loca-
tion-based-Services, also standortbezogene Diensten, ist bereits auf dem Markt vertre-
ten. Durch Smart Healthcare Devices gewinnen diese Dienste an Bedeutung und eroff-
nen im Bereich des Handels weitere Mdglichkeiten. Der Nutzer kann beim Durchlaufen
eines Ladengeschafts auf Angebote aufmerksam gemacht werden, wesentliche Infor-
mationen Uber jegliche Produkte erhalten und Produkte schneller finden. All dies kann

tber Smart Healthcare Devices erfolgen.t’

In medizinischer Hinsicht sehen viele Experten groRes Potenzial in der Nutzung von
Smart Healthcare Devices. Diese Aussage begrindet sich vor allem in der Tatsache,
dass der Wille der Gesellschaft, Gesundheitsdaten tiber Smart Healthcare Devices auf-

zuzeichnen, stark vertreten ist. Das Bedurfnis der Selbstoptimierung von Gesundheit ist
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groB.1"> Das klassische Arzt-Patienten-Verhaltnis wird sich von der passiven Rolle des

Patienten zu einer aktiven, auf Augenhohe stattfindenden Zusammenarbeit wandeln.’®

Matthias Horx, Griinder und Inhaber des Zukunftsinstituts ist sogar der Meinung, dass
durch die konstante Aufzeichnung der Gesundheitswerte tber ein Smart Healthcare De-
vice eine Gesundheitsversorgung, die vor dem Ausbrechen der Krankheit ansetzt, ga-
rantiert wird.2’” Medizinisch gesehen spielen also die Begriffe Selbstbestimmung und
Autonomie eine wichtige Rolle, denn dem Patienten stehen einerseits mit Hilfe von Smart
Healthcare Devices genaue Gesundheitsmessungen zur Verfligung, andererseits ge-
wahrt es dem Patienten einen Einblick und intensive Beschéftigung mit der eigenen Ge-
sundheit. Eine weitere Chance, die sich in medizinischer Hinsicht ergibt ist die Erweite-
rung der Anwendungsbereiche. So kdnnen in Zukunft nicht nur Puls oder Blutdruck tber
die Devices ermittelt werden, sondern beispielsweise bei Diabetespatienten tber einfa-
chen Knopfdruck der Blutzuckerspiegel gemessen werden.’® Dadurch ergeben sich in
medizinischer Hinsicht weitere Potenziale. Mit Hilfe eines eingebauten Chips unter der
Haut, der die Gesundheitswerte genau aufzeichnet, kann sich ein Mehrwert fir die me-
dizinische Pravention erdffnen. Durch die Nutzung und Aufzeichnung der taglichen Akti-
vitaten und Gesundheitsdaten ergibt sich fur jeden Nutzer ein individueller Uberblick tber
die eigene Gesundheit.

Vor allem im Bereich der Pravention kbnnen Nutzer profitieren, denn es ist jederzeit
Uberprifbar, ob das angestrebte Schrittziel erreicht wurde, der Kérper genug Schlaf hatte
oder gentigend Nahrstoffe zu sich genommen wurden. Auf diese Art und Weise wird das
Gesundheitsbewusstsein gestarkt und die Smart Healthcare Devices fungieren hierbei
als Antrieb zur Selbstoptimierung beziehungsweise setzen Motivationsimpulse.'”® Auch
fir Unternehmen ergeben sich durch Smart Healthcare Devices Chancen, wie beispiels-
weise die Optimierung von Unternehmensablaufen.'® ,Erste Pilotprojekte binden Smart-
watches in die Fertigung ein“!®l, Diese MaRnahme soll bezwecken, dass beispielweise
ein FlieBbandmitarbeiter ber Neuigkeiten oder Veranderungen des nachsten Werk-

stiicks informiert werden kann.82

Einhergehend mit der Euphorie und dem grofRen Zukunftspotenzial von Smart

Healthcare Devices gibt es auch Risiken. Ein gro3es Diskussionsthema bei nahezu allen
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informationstechnischen Geraten stellt der Datenschutz dar. Bei der Erfassung und Auf-
zeichnung durch Smart Healthcare Devices geht es um hoch sensible Daten, die die
Nutzer nicht an Unbefugte weitergeben mdchten. Bei der ungeklarten Frage, ob die auf-
gezeichneten Daten tatsachlich so geschiitzt sind, dass keine unbefugten Dritten Zugriff

darauf haben, erzeugt bei vielen Nutzern ein Gefiihl von der Unsicherheit.

Im Bereich des Datenschutzes fehlt es an einem einheitlichen Standard. Derzeit existie-
ren 28 verschiedene Datenschutzgesetze in Europa existieren.'® Auf Grund dieser un-
klaren Strukturen sind Nutzer in Hinblick auf genaues Aufzeichnen eher skeptisch ge-
stimmt. Diese Skepsis setzt sich gegentber den Krankenkassen fort, die Bonuspro-
gramme fir die Nutzung von Wearables anbieten. Es wird davor gewarnt, dass Versi-
cherungstarife zukinftig von Fitness- und Ernédhrungsdaten abhangig gemacht werden
kénnten. Die Herausforderung der Gesetzgeber bestehe darin, mit den schnell fort-
schreitenden Technologien Schritt zu halten.*8

183 \/gl. Tagesschau (2015)
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6 Entwurf einer optimierten Losung

Der Markt bietet bereits aktuell eine grof3e Vielfalt von Smart Healthcare Devices an.
Diese Vielfalt betrifft sowohl die Anzahl der verschiedenen Modelle, als auch die unter-
schiedlichen Funktionen. Letztere reichen von Modellen mit einem geringen Funktions-
portfolio bis hin zu technisch vielseitigen und hochwertig ausgestatteten Modellen. Durch
den technischen Wandel wird sich dieses Marktsegment stetig weiterentwickeln. Ein Bei-
spiel hierfur sind Smart Clothes, also Kleidungsstiicke, die kleine Computer und Senso-

ren in sich integriert haben.

Aufbauend auf den bisherig beschriebenen Eigenschaften lasst sich zusammenfassend
sagen, dass alle existierenden Modelle viele Vorteile, aber auch Nachteile aufweisen.
Jedes Smart Healthcare Device setzt hierbei auch Schwerpunkte. So ist zum Beispiel
die vorgestellte Fitness-App MyFitnessPal auf die Erfassung von Erndhrung speziali-
siert, weniger auf die Aufzeichnung von Gesundheitswerten wie beispielsweise die Herz-
frequenz oder die Anzahl der Schritte. Dem gegeniber legen Wearables ihren themati-
schen Schwerpunkt klar auf das Erfassen von Gesundheits- und Fitnessdaten. Im Ver-
gleich zu der Fitness-App MyFitnessPal setzen Wearables, insbesondere die vorgestell-
ten Modelle Fitbit Charge 2 und Samsung Gear S3, keinen Schwerpunkt auf den Bau-
stein Ernéhrung. Konkret dargestellt weist die Fitness-App MyFitnessPal folgende Nach-
teile auf: Im Bereich Fitness verzeichnet die App in der Kategorie Kraftibungen Defizite.
Einzelne Kraftiibungen werden zwar in der App aufgefiihrt, jedoch wird kein Kalorienver-
brauch ermittelt. Demnach gehen ausgefiihrte Krafteinheiten nicht in die Berechnung der
Tagesgesamtbilanz mit ein. Die Smartwatch Samsung Gear S3 hat den Nachteil, dass
die Ladezyklen lang sind und sich der integrierte Akku nicht austauschen lasst. Ansons-
ten Uberzeugt die Smartwatch mit ihren vielféltigen Funktionen und Méglichkeiten. Dem
entgegen hat der Fitness-Tracker Fitbit Charge 2 eine deutlich eingeschrankte Funktio-
nalitat. Besonders die Tatsache, dass kein GPS-Empfanger in dem Armband integriert
ist fihrt zu einer eingeschrénkten Nutzung. Ebenfalls ist das Fitnessarmband nicht fr

die Zielgruppe der Schwimmer geeignet, da es nicht wasserdicht ist.

Festzustellen ist, dass sich alle Smart Healthcare Devices an bestimmte Zielgruppen
richten. Beim Vergleich der verschiedenen einzelnen Zielgruppen von Smart Healthcare
Devices lassen sich bestimmte Cluster identifizieren. Studien zu Folge besteht bei der
Nutzung von Fitness Armbandern bei Frauen das groR3ere Interesse, wéhrend hingegen

Smartwatches bei dem méannlichen Geschlecht beliebter sind.1
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Aufbauend auf den Erkenntnissen, dass eine gewisse Homogenitat der Zielgruppe bei
der Nutzung von Smart Healthcare Devices besteht, wird ein grof3es Marktpotenzial da-
rin gesehen, bisher weniger angesprochene Zielgruppen auf Smart Healthcare Devices
aufmerksam zu machen. Insbesondere die Zielgruppe Senioren stellt eine bisher wenig
beachtete Zielgruppe dar, in der jedoch groRes Potenzial bei der Nutzung von Smart
Healthcare Devices steckt. Fir Senioren bietet der Markt lediglich eine sehr geringe An-
zahl an Modellen an. Vorhanden und bekannt sind in diesem Zusammenhang Armban-
der mit Notfallknopf. Jedoch erzeugt die Vorstellung dieses Armband zu tragen bei den
meisten Senioren ein Geflhl, damit ihre Hilflosigkeit einzugestehen. Des Weiteren ver-
binden Senioren das Design eines solchen Armbandes mit medizinischen Geréten statt
mit einem Produkt des taglichen Lebens.'® AuRerdem sind diese oftmals in ihren Funk-
tionen relativ komplex gestaltet. Diese zu komplexe Gestaltung der bisherigen Smart-
watches ist ein wesentlicher Grund fur die bisher niedrigen Verkaufszahlen.

Aus dem Lateinischen tbersetzt bedeutet der Begriff Senior ,Der Altere” und steht fiir
Menschen, welche ein gewisses Alter Gberschritten haben.'®” Hierbei ist jedoch nicht
definitiv festgelegt, welches Alter die Gruppe der Senioren umfasst, da der Begriff an
keine feste Altersgrenze gebunden ist. Auf Grund dessen, dass sich Menschen dessel-
ben Alters in den unterschiedlichen Lebensumsténden befinden kdnnen ist das chrono-
logische Alter wenig aussagekréaftig. Das Altern stellt hierbei einen individuellen Prozess
dar, der im Zusammenhang mit unterschiedlichen persdnlichen Wahrnehmungen und
wandelbaren gesellschaftlichen Einflussfaktoren steht. In den meisten Fallen wird jedoch
der Eintritt in die Senioritdt zwischen dem 55. und 65. Lebensjahr angesehen und laut
dem Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend ab dem Zeitpunkt
des Erhalts von Altersruhegeld oder Rentenbeziigen.*®® Obwohl sich die Altersgruppe
der Senioren nicht genau begrenzen lasst, so ist in Deutschland vor allem prozentual
gesehen ein stetes Wachstum zu erkennen.®® Hierfir sind vor allem die sinkende Ge-
burtenrate und die gestiegene Lebenserwartung durch die verbesserte Gesundheitsver-

sorgung und die soliden Gesundheitszustande verantwortlich.1%°

186 \/gl. E. Polomsko (2015)
187 \/gl. Die Senioren (2013)
188 \/gl. L. Riedl (2012)
189 \/gl. Nero Holding (2017)
19 v/g|. L. Riedl (2012)

45



Aufbauend auf diesen Erkenntnissen werden mit Hilfe des KANO-Modells, das auch in
Abb. 25 dargestellt ist, Anforderungen flr eine optimierte Losung mit der Zielgruppe Se-

nioren entworfen.

Kunden- .
zufriedenheit Begeisterungs-
anforderungen L
$ Qualitats- &
Leistungs-
anforderungen

Indifferenz-

one
“on Erfillung der

¥ Kundenanforderungen

Basis- & Grund-
anforderungen

Zeit

Abb. 25 KANO-Modell zur Beschreibung des Zusammenhangs zwischen der Erfiillung von Kundenanforde-
rungen und der Kundenzufriedenheit (Microtool 2014)

Das KANO-Modell wurde im Jahre 1978 von dem Professor der Tokyo University of Sci-
ence Noriaki Kano entwickelt. Es ,beschreibt den Zusammenhang zwischen der Erfll-
lung von Kundenanforderungen und der Kundenzufriedenheit“'t. Das Modell eignet sich
auch fur den Entwurf einer optimierten Losung in Bereich Smart Healthcare Device sehr
gut, da es drei verschiedene Merkmale beinhaltet, welche fir alle Kundenanforderungen
laut Kano charakteristisch sind.'®? An jegliche Art von Produkten werden von den Kun-
den Anforderungen gestellt, die die Kundenzufriedenheit beeinflussen. Dies sind zum
einen Basis- und Grundanforderungen. Diese sind fur den Kunden selbstverstandlich
vorhandene Eigenschaften, die das Produkt mit sich bringen muss. Demnach setzt der
Kunde diese beim Kauf voraus, ohne diese allerdings explizit zu fordern. Aufbauend da-
rauf gelten diese Basismerkmale als Muss-Kriterien und deren Vorhandensein schafft
keine zusatzliche Kundenzufriedenheit. Dahingehen stellt das Fehlen der Basismerk-
male in den meisten Fallen beim Kauf ein Ausschlusskriterium dar. Ein Beispiel hierfur

kann beim Kauf eines Autos das Fehlen von Airbags sein.

191 Microtool (2014)
192 \/gl. Microtool (2014)
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Die zweite Klasse der Anforderungen, die gro3en Einfluss auf die Kundenzufriedenheit
nehmen, sind Leistungsanforderungen. Diese sind fiir den Kunden von hoher Bedeu-
tung, denn der Kunde verlangt explizit, dass diese vorhanden sind. Sofern die Leistungs-
anforderungen von dem Produkt nicht erflllt werden, ist der Kunde unzufrieden. Sind die
Merkmale dahingegen besser als erwartet, steigt die Kundenzufriedenheit dementspre-
chend an. In diesem Zusammenhang gilt stets das Prinzip je mehr Leistungsmerkmale
vorhanden sind, desto besser. Bei einem Autokauf ist eine ausreichend hohe Motorleis-

tung ein Beispiel fir eine Leistungsanforderung.®?

Als letzte Anforderungsgruppe, die der Kunde an sein potenzielles Produkt stellt, sind
Begeisterungsmerkmale. Da Begeisterungsmerkmale von den Kunden nicht erwartet
werden, besteht hierbei das gréf3te Potenzial zur Steigerung der Kundenzufriedenheit.
So sind die Kunden nicht unzufrieden, wenn kein Begeisterungsmerkmal vorhanden ist.
Weist das Produkt jedoch solche Merkmale auf, kdnnen diese eine enorme Kundenzu-
friedenheit auslosen, da der Kunde unerwartet begeistert wird, was wiederum die Kau-
fentscheidung unterstutzt.’** Dabei entwickeln sich Begeisterungsmerkmale mit zuneh-

mender Zeit zu Leistungs- und danach zu Basismerkmalen.

Das vorgestellte KANO-Modell soll nun die Grundlage fiir den Entwurf einer optimierten
Losung fir Senioren darstellen. Hierbei ist zu beachten, dass die Anforderungen von der
Zielgruppe abhéngig sind. So stellt die Konnektivitat einer Smartwatch zu einem Smart-
phone fiir junge Sportler eine Basisanforderung dar, wahrend dies fir Senioren einen
weniger relevanten Einfluss hat. Bei der Entscheidung, welche Art von Smart Healthcare
Devices flir Senioren die optimale ist, muss bertcksichtigt werden, dass Senioren eher
wenig technisch versiert und interessiert sind.’®> Demnach ist die Kategorie der Fitness-
Apps fur Senioren weniger gut geeignet. Umso interessanter ist hierbei die Kategorie der
Wearables. Vergleicht man Smartwatches mit Fitness-Wearables, so erscheinen Smart-
watches fir Senioren besser geeignet zu sein. Diese Entscheidung begriindet sich pri-
mar in der Tatsache, dass fir dltere Menschen das Tragen einer Uhr gewohnt und un-
abdingbar ist. Ein weiterer entscheidender Faktor ist eine gro3ere DisplaygroRe der

Smartwatches.

Zu den Basisanforderungen, die eine Smartwatch fur die Zielgruppe Senioren aufweisen
muss, zahlen alle Merkmale, die Senioren beim Kauf der Uhr voraussetzen, ohne diese
explizit zu nennen. Hierzu zahlt neben der Anzeige der Uhrzeit eine gute und ange-

nehme Passform und ein passendes Design. Hierbei ist wichtig, dass die Smartwatch

193 \/gl. Microtool (2014)
194 \v/gl. Microtool (2014)
195 \v/gl. M. Lorenzen (2014)
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uber einen Always- On- Display verfugt. So wird die Uhrzeit jeder Zeit, ohne das Bedie-
nen eines Knopfes, lediglich durch Drehen des Handgelenks angezeigt. Der Tragekom-
fort stellt ein Basismerkmal dar, da die meisten Senioren eine gangige Uhr tragen, die
bequem in der Passform ist. Da Senioren ungern von ihren jahrelang gewohnten Alltags-
gegenstanden abweichen, ist es eine wichtige Anforderung, die Smartwatch mit gutem
Tragekomfort auszustatten. In diesem Zusammenhang ist auch das Design eine Ba-
sisanforderung, die bei der Gestaltung beachtet werden muss. Es ist wichtig, dass die
Uhr ansprechend fiir die Zielgruppe der Senioren gestaltet ist. Das zu entwerfende Mo-
dell sollte Ahnlichkeiten mit einer gangigen Uhr fiir Senioren aufweisen. Dennoch muss
die Displaygrof3e, die fur Senioren eine wichtige Rolle spielt, bertcksichtigt werden. Die
moglichst groRe Displayanzeige zur einfachen Bedienung der Smartwatch und die
gleichzeitige Forderung nach einem schlichten, uhrahnlichen Design ist schwierig zu re-
alisieren, da beide Anforderungen schwer miteinander vereinbar sind. Da aber die gute
Bedienbarkeit und Ablesbarkeit unabdingbar ist, sollte die Displaygré3e eine héhere Pri-
oritat haben als das uhréahnliche Design. Eine weitere Basisanforderung, die Senioren
beim Kauf der Uhr stellen, ist die grundsatzliche Funktionsfahigkeit. Diese Anforderung
sieht der Kunde, so wie allen Basisanforderungen, als selbstverstandlich an.

Zu den Leistungsmerkmalen, also zu Merkmalen, die der Kunde explizit verlangt, z&ahlt
zum einen die Akkulaufzeit. Diese ist bei dem neu entwickelten Modell deutlich gestie-
gen, konkret kann die Uhr bis zu einer Woche ohne Aufladen des Akkus genutzt werden.
Diese lange Akkulaufzeit begriindet sich in den etwas eingeschréankteren Funktionen im
Vergleich zu den bisher vorgestellten Modellen mit der Zielgruppe von Sportlern. Um die
Uhr aufzuladen, ware eine kabellose Induktionsladestation vorteilhaft, auf die die Uhr
lediglich mit ihrem Display aufgelegt werden muss. Diese Ladestation kann bequem in
den Alltag integriert werden und ermdoglicht sein sehr einfaches Handling. Die Ladesta-
tion sollte auRerdem maoglichst klein und leicht sein, so dass sie problemlos mitgenom-
men werden kann. Eine weitere Anforderung im Bereich der Leistungsmerkmale an die
Smartwatch ist die einfache Bedienung und Benutzerfihrung. Diese Anforderung kann
zum Beispiel mit zwei Drucktasten, die seitlich am Modell angebracht sind, realisiert wer-
den. Um deutlich die unterschiedlichen Funktionen der beiden Taster hervorzuheben,
eignet sich vor allem eine farbliche Trennung dieser. Dartiber hinaus weist die Smart-
watch eine Touch- Funktion auf, die aber nicht zwingend benutzt werden muss. Den
ganzen Funktionsumfang erreicht der Nutzer auch tber die zwei Kndpfe und somit kann
er optional je nach Préferenz die Funktionen ansteuern. Da die Smartwatch im Vergleich
zu bestehenden Modellen technisch schlicht gehalten ist, ist der Preis ein weiteres Leis-
tungsmerkmal, das fur die Nutzer beim Kauf ausschlaggebend ist. Des Weiteren ist die

Smartwatch wasserdicht und verfugt tber eine integrierte automatische Pulsmessung.
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Zu den Begeisterungsmerkmalen zahlt beispielsweise eine Notruftaste, die bei einem
medizinischen Notfall, wie zum Beispiel das Erleiden eines Herzinfarktes, ein Signal an
einen Rettungsdienst sendet. Diese Taste kann wahlweise entweder Uber eigenstandi-
ges Betatigen, oder durch automatische und regelmafige Messung der Herzfrequenz
Uber einen Sensor ausgeldst werden. Auf Grund der Tatsache, dass viele dltere Men-
schen Probleme mit ihrem Blutzuckerspiegel haben, besitzt die Uhr ein integriertes Blut-
zuckermessgerat. Uber einen integrierten Stab, der sich zu jeder Zeit durch Knopfdruck
herausfahren lasst, lasst sich der aktuelle Blutzuckerspiegel bestimmen. Neben den be-
reits beschriebenen Begeisterungsmerkmalen weist die Smartwatch verschiedene Erin-
nerungsfunktionen auf. Senioren vergessen oftmals die regelméaRige Medikamentenein-
nahme. Deshalb erinnert die Smartwatch nach getatigter Einstellung der genauen Erin-
nerungszeiten anhand eines Vibrationssignales und der Anzeige eines Tablettensym-
bols mit dem Namen des einzunehmenden Medikaments auf dem Display an die Ein-
nahme. Dieses Erinnerungsprinzip setzt auch bei der Flissigkeitsaufnahme ein, denn
die Uhr signalisiert die Handbewegungen, die beim Heranfiihren eines Glases zum Mund
typisch sind und speichert diese. Sobald das letzte gespeicherte Signal mehr als eine
festgelegte Zeit zuriickliegt, erinnert die Smartwatch durch Vibration und ein Wasserzei-
chen auf dem Display den Nutzer an die Flussigkeitseinnahme. Ebenso greift die Erin-
nerungsfunktion bei mangelnder Bewegung des Nutzers. Messungsgrundlage ist hierbei
der Puls. Sobald der Puls eine lange Zeit auf einem durchschnittlich niedrigen Niveau
gehalten wurde, weist die Smartwatch den Nutzer anhand des Uber langere Zeit gemes-
senen durchschnittlichen Pulses und der gewdhnlichen Bewegungsmuster darauf hin,

sich etwas zu bewegen.

Eine weitere Funktion der Smartwatch findet vorrangig bei einem Arztbesuch oder einem
medizinischen Notfall Anwendung. Zum einen kdnnen in der Notfallmedizin Patienten-
und Medikationsdaten bereitgestellt werden, zum anderen kénnen alle bereits gemes-
senen Werte zur Diagnostik genutzt werden. Mit inbegriffen sind hier beispielweise
Werte zu Puls, Blutzucker und Bewegungsmuster. Diese Funktion stellt sowohl fiir den
Arzt, als auch fur den Patienten beziehungsweise den Nutzer der Smartwatch eine Er-
leichterung dar. Der Arzt profitiert hierbei von dem schnellen Zugriff auf grundlegende
und fur die Gesundheit sehr wichtige Werte. Mit Hilfe der langfristigen Pulsaufzeichnung
hat der Arzt so zum Beispiel erste Anhaltspunkte fur die Diagnose von Krankheiten. Aus
Sicht der Patienten stellt dies ebenfalls eine Erleichterung und vor allem eine Zeitein-
sparung dar, da der Arzt die bereits gemessenen Werte der Smartwatch nicht erneut
untersuchen muss. Fragen zu Erschépfungsgefihlen, die bei alteren Menschen haufig

vertreten sind, kann der Arzt anhand der Pulsfrequenz der letzten Wochen bewerten.
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Der Arzt hat durch die bereitgestellten Werte eine grundlegende medizinische Basis, die

ihm fur die weitere Diagnosefindung sehr hilfreich ist.

Die groRe Herausforderung, die sich bei dem Entwurf einer optimierten Lésung ergibt,
besteht darin, die angestrebte Zielgruppe Senioren zu erreichen und zum Kauf der
Smartwatch zu motivieren. Die grundlegende Aufgabe bestehe darin, die Senioren flr
neue Technologien zu begeistern. Die Zielgruppe Senioren muss mit Hilfe von spezifi-
schen Marketingmal3nahmen von dem Nutzen der Smartwatch Uberzeugt werden. In
diesem Zusammenhang ist immer zu beachten, dass der Zielgruppe kein Geftihl von
Hilflosigkeit vermittelt werden soll. Im Gegenteil, mit Hilfe der Smartwatch integrieren
sich Senioren in dem weiter fortschreitenden technischen Wandel und nehme proaktiv
daran teil. Der daraus resultierende Nutzen besteht fir die Zielgruppe Senioren, da sie
sowohl fir ihre eigene Gesundheit, als auch fir die Integration in die Gesellschaft vor-
teilhaft ist.
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7 Schlussbetrachtung

7.1 Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit hat aufgezeigt, dass in dem Markt der Smart Healthcare Devices
in vielerlei Hinsichten grof3es Potenzial steckt. Basierend auf dem rapiden technischen
Fortschritt im Bereich der mobilen Gesundheitslésungen, bietet dieser Markt seinen Nut-
zern eine zahlreiche und vielseitige Auswahl von Smart Healthcare Devices. Einherge-
hend mit dem gesellschaftlichen Wandel, der steigenden Bedeutung der Integration von
Technik in den Alltag und dem Wunsch nach korperlicher Gesundheit und Fitness, sind
Smart Healthcare Devices bei den Nutzern ein beliebtes Mittel, um persdnlich gesetzte
Ziele zu erreichen. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang, dass Ge-
sundheit einen immer héheren und bedeutsameren Stellenwert innerhalb der Gesell-
schaft einnimmt, was sich vor allem durch den wirtschaftlichen Wohlstand und der Sta-

bilitat begriinden lasst.

Jiingste Forschungsergebnisse zeigen, dass diese Ziele je nach Motivation der Nutzer
unterschiedlich sind. Wahrend Spitzensportler den grof3ten Nutzen im genauen Auf-
zeichnen von getétigten Sportaktivitditen sehen, legen beispielsweise Biroangestellte,
die Uberwiegend sitzende Téatigkeiten ausfuhren, ihren Fokus auf die Bewegungserinne-
rung und das Aufzeichnen der taglich absolvierten Schritte. Ob fir die Aufzeichnung von
Sportaktivitdten, das tagliche Schrittzahlen oder das Messen der Pulsfrequenz, die De-
vices sind durch die vielfaltigen Anwendungsbereiche auf nahezu alle Zielgruppen zu-
geschnitten und bei den Nutzern beliebt. Dennoch ist hierbei anzumerken, dass sich in
den einzelnen Kategorien eine Homogenitat der Zielgruppe durchgesetzt hat. Dies sind
Studien zufolge in der Kategorie der Smartwatches tendenziell karriereorientierte und
gebildete Manner, wahrend Fitness-Tracker tUberwiegend von Frauen getragen werden.
Durch die schnelle, unkomplizierte Installation kann der Nutzer unmittelbar nach dem
Kauf auf die Vielfalt der Funktionen zugreifen. Auch die nachgewiesenen, immer weiter
angestiegenen und perspektivisch weiter ansteigenden Umsatz- und Absatzzahlen be-

starken den Trend der Devices und sind ein aussagekraftiges Indiz fur den Erfolg.1%®

Die Auffihrung der drei verschiedenen Modelle, die repréasentativ fur die Kategorien der
Fitness-Apps, der Smartwatches beziehungsweise der Fitness-Tracker stehen, haben
die technischen Funktionen und Anwendungsbereiche zunéchst dargelegt und danach
kritisch miteinander verglichen. Aufbauend auf dem Vergleich der verschiedenen Kate-

gorien und veroffentlichten Studien kann auf das Ergebnis geschlossen werden. Ge-

19 v/gl. B. Steimel (2017)
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stitzt sowohl auf eigenen Recherchen als auch auf veroffentlichten Studien kann fest-
gestellt werden, dass der Gebrauch von Smart Healthcare Devices einen Einfluss auf
das Gesundheitsverhalten nimmt und dieses optimieren kann. Es bleibt jedoch anzu-
zweifeln, ob diese Aussage pauschal fur alle Nutzer getroffen werden kann. Inwieweit
der Einfluss sich positiv oder negativ auf das individuelle Gesundheitsverhalten auswirkt
und welche Anforderungen eine optimale Lésung aufweisen muss, wird nun mit Hilfe der

anfangs aufgestellten Forschungsfrage beantwortet.

7.2 Beantwortung der Forschungsfrage

Um die anfangs aufgestellte Forschungsfrage, inwieweit die Applikation von Smart
Healthcare Devices fir das individuelle Gesundheitsverhalten des Menschen eine Rolle
spielt, zu beantworten, wird die Thematik von zwei Blickwinkeln aus betrachtet, um da-

rauf aufbauend eine bilanzierende Wertung zu erstellen.

Auf der einen Seite gibt es zahlreiche, wissenschaftliche Studien, die zu dem Ergebnis
kommen, dass gesetzte Ziele von Nutzern nicht unbedingt durch die Unterstiitzung von
Smart Healthcare Devices schneller oder effektiver erreicht werden, wie die in Kapitel
3.2 vorgestellten Studien gezeigt haben. Im Gegenteil, vergleichbare Personengruppen
haben im gleichen Versuchszeitraum, ohne die Unterstitzung der Devices schneller ihre
Ziele erreicht. In diesem Zusammenhang ist jedoch anzumerken, dass bei diesen Stu-
dien das Hauptziel die Gewichtsreduktion war. Da die Motivation vieler Nutzer aber nicht
primar die Gewichtsreduktion ist, kdnnen diese Studien nur eingeschrankt den generel-
len Einfluss von Smart Healthare Devices auf das Gesundheitsverhalten darlegen. Au-
Rerdem existieren auch einige Studien, die neben der Gewichtsreduktion weitere Ge-
sundheitsdaten, wie Korperfettmasse oder Knochendichte als Messgegenstand hatten.
Hier wiederum haben beide Personengruppen, sowohl Nutzer von einem Smart
Healthcare Device, als auch die Kontrollgruppe, Erfolge erzielt. Damit einhergehend ist
auch die Motivation und das derzeitige Nutzerverhalten, das auch an den steigenden
Absatz- und Umsatzzahlen festgemacht werden kann, fir die Beantwortung der For-
schungsfrage wichtig. Die Nutzeranzahl von Fitness-Apps und Wearables steigt rasant
an und die Nutzer sehen in diesem Trend grof3es Potenzial fur ihre individuelle Gesund-
heit. AbschlieBend lasst sich zusammenfassen, dass die Nutzung von Apps oder
Wearables einen grof3en, positiven Einfluss auf das individuelle Gesundheitsverhalten
nehmen kann. Diese Aussage ist jedoch auch von verschiedenen Faktoren, wie Dauer
und Intensitat der Nutzung und der individuellen Motivation abhangig. Der zweite Teil
der Forschungsfrage, welche Eigenschaften eine optimale Ldsung aufweisen muss,

muss nutzerspezifisch betrachtet werden, was anhand der noch relativ unerforschten
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Zielgruppe der Senioren dargelegt wurde.'®” Da Senioren im Vergleich zu Jugendlichen
oder jungen Erwachsenen weniger technisch versiert sind, liegt der Fokus einer opti-
mierten Losung nicht auf der technisch hochwertigen Gestaltung einer Smartwatch. Ein-
fache, Gbersichtliche Bedienung kombiniert mit den grundlegenden Gesundheitsfunktio-

nen sind die wesentlichen Anforderungen fur eine optimale Losung flr Senioren.

7.3 Ausblick

Kinftig — das haben die vorliegende Recherchen gezeigt — kann klar von einer Weiter-
entwicklung der Smart Healthcare Devices ausgegangen werden. Die aktuell vorhan-
dene Vielfalt von bestehenden Ansatzen der Fitness-Apps und Wearables wird weiter
ansteigen. Hierbei lasst sich als Ergebnis festhalten, dass sich die bestehenden Ansatze
sowohl in die Breite, also der Anzahl der Modelle weiterentwickeln werden, als auch in
die Tiefe, also der funktionellen Erweiterung von bestehenden Ansatzen. Die techni-
schen Funktionen werden erweitert und verbessert und die Anwendungsbereiche wer-
den zunehmen. Auch Smartwatches und Fitness-Tracker, deren Anwendungsbereiche
bereits jetzt sehr vielseitig sind, werden ihre Funktionalitéat erweitern. Denkbar sind hier-
bei die weitere Verbesserung von zuverlassigen Messungen, die Erweiterung der Akti-
vitdtenauswahl oder mehr automatische Bewegungserkennungen und eine weitere Ver-

netzung mit anderen Geraten des IoT.

Ein weiteres Gebiet, das sich momentan noch in der Einfuhrung und Entwicklung befin-
det, aber jetzt schon grofRes Zukunftspotenzial aufweist, sind Smart Clothes. Die Idee,
intelligente elektronische Systeme und Sensoren in die Kleidung zu integrieren, bietet
eine Vielzahl an Einsatzmdglichkeiten. Gesundheitliche Uberwachungen miissen nicht
mit Hilfe eines Gerates gemessen werden, sondern werden ganz bequem uber einen
eingebauten Computer in der getragenen Kleidung erfasst; Smart Clothes sind ein wei-
terer Baustein beim Internet der Dinge und der Industrie 4.0. Das Ziel besteht darin, ,die
Informationsliicke zwischen der realen und virtuellen Welt zu minimieren“'°®, Durch die
Vernetzung von Sachgegenstdnden mit dem Internet kann beispielweise das Klingeln
des Weckers mit dem Anschalten der Kaffeemaschine verknlpft sein oder das Befiillen
des Kihlschrankes tiber das Internet bequem getétigt werden. Zusammenfassend dar-
gestellt, bringt die Zukunft groRe Chancen, aber auch Herausforderungen mit sich, die

fur das Zusammenleben der Gesellschaft groRe Veranderungen mit sich bringen.

In Hinblick auf den sich wandelnden Stellenwert von Gesundheit ist davon auszugehen,

dass Gesundheit zuklnftig nicht nur als die Abwesenheit von Krankheit angesehen wird,

197 vgl. Cornwell Patricia (2016)
198 eco Datacenter Expert Group (2016)
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sondern an der Zufriedenheit der Menschen gemessen wird. Nicht nur die Arzte ent-
scheiden, ob ein Mensch krank ist, sondern der Mensch steht durch die Individualisie-
rung im Mittelpunkt und entscheidet selbst, wie zufrieden beziehungsweise wie gesund
er ist. Durch die Entwicklung vom passiven Kunden und Patienten hin zum aktiven Mit-
gestalter der eigenen Gesundheit wird der Mensch in Zukunft mehr in den Mittelpunkt
der Gesellschaft ricken. Das Aufzeichnen von Gesundheitswerten wird zu einem sehr

bedeutsamen Qualitatskriterium der individuellen Gesundheitsversorgung werden.
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Anhang

Interview Dokumentation

Interview Design

Experteninterview 1

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?

Antwort 1: Ich bin 56 Jahre alt, weiblich und bin Leiterin des Kundenservice bei der Kran-
kenkasse BARMER. Trotz priméarer Birotatigkeit integriere ich viel Bewegung in meinen
Arbeitsalltag. Dies liegt auch daran, dass die BARMER an meinem Standort tGber 5
Stockwerke verteilt ist. Da ich nicht aus der direkten Umgebung komme, habe ich mor-
gens und nach Feierabend lange Bahnfahrten (ca. 3,5 — 4 Stunden) vor mir. Als Aus-
gleich fahre ich gerne Fahrrad und gehe am Wochenende Golfen. Ja, ich besitze ein
Smart Healthcare Device, ndamlich den Fitbit Charge HR.

Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Ich verwende den Fitness Tracker ausschlie3lich, um meine tagliche Aktivitat

nachvollziehen zu kénnen.
Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Ich sehe diese Devices vor allem als ,kleine, erzieherische Malnahme®, um
motiviert zu bleiben und die taglich absolvierten Schritte zu sehen. Aul3erdem belohne
ich mich gerne, sofern ich ein Ziel, wie zum Beispiel eine grof3e Schrittzahl, erreicht habe.
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Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven

Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: Ich sehe diese Aussage als bedingt richtig an. Die Nutzung von Smart
Healthcare Devices ist definitiv auch von den individuellen Lebensumstanden abhéngig.
Fur manche Menschen gestaltet es sich schwieriger, Bewegung in den Alltag zu integ-
rieren, als fur andere. Manche Menschen nutzen Smart Healthcare Devices nur ab und
zu fur Spafd und Spiel im Leben. Aber definitiv bin ich der Meinung, dass man durch die
Nutzung dieser Devices eine positive Grundstimmung ausstrahlt und daher bin ich auf
jeden Fall ,pro“ Gesundheit. Als weiteren positiven Punkt ist anzumerken, dass es durch
die Nutzung mehr schlankere Menschen mit guter kdrperlicher Fitness gibt, negativ sehe
ich die standige Uberwachung.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-
heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Es werden durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices mehr schlankere
Menschen mit guter bzw. besserer korperlicher Fithess geben, negativ sehe ich die stan-
dige Uberwachung.

Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Sehr kritisch. Vor allem seitdem ich mich mehr damit beschaftigt habe, zweifle
ich, ob ich das Fitness Armband weiterhin tragen soll. Das Thema des Datenschutzes

wird immer weiter zunehmen und zum groRRen Kritikpunkt dieser Devices werden.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Meiner Meinung nach wird es zukiinftig zwei grof3e Gruppen geben. Zum
einen die ,Freaks®, die die Devices standig nutzen und in den Alltag integrieren, zum

anderen diejenigen, die sich nicht tberwachen lassen wollen.

Experteninterview 2

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?

Antwort 1: Ich bin 21 Jahre alt, Sportstudentin und modchte in der Zukunft im Bereich

Personal Training arbeiten. Ich besitze den Fitness-Tracker Fitbit Charge HR.
Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Am meisten verwende ich den Tracker fur die Schrittzahler- Funktion. Dieser
zeigt mit meine aktiven Minuten an. So bin ich ach motiviert, mehr aktive Minuten zu
erreichen, in dem ich mehr Bewegung in den Alltag integriere. Dabei denke ich vor allem

an den Verzicht auf das Auto bei Kurzstrecken. Ein weiterer Bereich, fur den ich den
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Tracker nahezu immer einsetze ist das Schlaftracking. Wenn ich das Armband tber
Nacht am Handgelenk habe, misst es meine Schlafqualitat. Mein Ziel ist es, 7 Stunden
pro Tag zu schlafen. Ich habe auch schon oft ausprobiert, durch welche Malinahmen ich
meine Schlafqualitéat verbessern kann. Zum Beispiel Yoga als Entspannung vor dem

Schlaf, Fernsehverzicht unmittelbar vor dem Schlafen oder das Weglegen des Handys.
Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Ich sehe zwei grof3e Vorteile. Zum einen die Kontrolle und zum anderen die
Motivation. Durch die genaue Anzeige und das genaue Aufnehmen der verschiedenen
Bereiche kann ich zum Beispiel meine Energiebilanz besser bestimmen. Aul3erdem be-
notigt man mit dem Fitness-Tracker keine weitere App, es ist alles im Tracker enthalten.
Motivierender Faktor ist die Tatsache, dass einem die tagliche Aktivitat vor Augen gefihrt
wird. Dadurch lasse ich mich sehr stark motivieren. Au3erdem kann ich alle Trainings-

einheiten miteinander vergleichen und mich beim nachsten Mal steigern.

Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven
Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: Diese Aussage sehe ich in zweierlei Hinsichten. Ich denke, dass die Aussage
fur erfahrene und motivierte Sportler auf jeden Fall zutrifft. Jedoch ist es meiner Meinung
nach fur weniger motivierte, unerfahrene Menschen schwierig, sich durch solch ein De-

vices langfristig motivieren zu lassen.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-

heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Ich denke hierbei als aller erstes an die Datenweitergabe an Arzte. Ich stelle
mir eine Art Datenbank vor, die direkt mit den Smart Healthcare Devices gekoppelt ist.
So kann der Arzt direkt auf die aufgezeichneten Werte des Patienten zugreifen. Hier-

durch entsteht auch eine Transparenz fiir alle Arzte und Menschen.
Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Mir ist bewusst, dass meine Daten an Dritte weitergegeben werden koénnen.
Dies ist fur mich heutzutage jedoch nichts Unnormales, denn fast jeder bewegt sich auch
auf Social-Media-Kanalen wie Facebook. Hier sehe ich den Datenschutz etwas Kriti-
scher. Klar, ist es nicht der Idealfall, wie es geregelt ist, jedoch lasst es sich auch nicht

vermeiden.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Wenn ich an die Zukunft denke, denke ich konkret an Diabetiker. Ich denke,

Smart Healthcare Devices werden in naher Zukunft die Funktion des Blutzuckermessens
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aufweisen. AuRerdem kann ich mir vorstellen, dass fur Epileptiker spezielle Devices ent-
wickelt werden, die einen epileptischen Anfall anhand des Blutdrucks vorahnen kénnen.
Im Allgemeinen sehe ich diese Devices immer mehr als Alltagsbegleiter, die das Leben

der Menschen vereinfachen werden.

Experteninterview 3

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?

Antwort 1: Ich bin weiblich, 46 Jahre alt, vollberufstatig und spiele aktiv Tennis.
Ja, ich besitze eine Smart Healthcare Device der Marke Fitbit.

Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Ich trage das Armband meistens tagsiber immer. Somit zeigt sie mir die zu-
rickgelegten Schritte an. AuRerdem nutze ich das Smart Healthcare Device fiir den
Sport. Beim Tennis oder Joggen.

Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Ich habe die aktuelle Uhrzeit und Ich weil3 wie viele Schritte und ungefahr wie

viele Kilometer ich zurlickgelegt habe.

Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven

Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: In gewissem Sinne ja, denn man ist stolz, wenn man sein Ziel erreicht hat. So
bin auch ich stolz, wenn mein Armband nach 10.000 Schritten einen Signalton von sich
gibt.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-

heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Bei einer aktiven Nutzung kénnen dem Arzt detaillierte Daten vorgelegt wer-
den. Der Arzt kann somit erste Schliisse Uber eventuell vorhandene Krankheiten oder
Schwéchen ziehen. AulRerdem kenne ich meinen Schlafrhythmus, der ebenfalls fir die

Gesundheit von wichtiger Bedeutung ist.
Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Teilweise kritisch, sobald die Daten zentral verwaltet werden, z.B. bei der

Krankenkasse.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Wenn die Themen Datenschutz geklart sind, denke ich, steht einer noch ak-
tiveren Nutzung mit noch mehr Daten nichts im Wege.
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Experteninterview 4

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?

Antwort 1: Ich bin Student, 23 Jahre jung und sehr grof3 (1,90m). Ja, ich besitze ein

Smart Healthcare Devices, den Fitness Tracker Miband 2.
Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Ich benutze meinen Fitnesstracker hauptséachlich im Sport, um meine Herz-

frequenz zu kontrollieren. Im Alltag um meine Schritte zu kontrollieren und als Wecker.
Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Die Vorteile von Smart Healthcare Devices sehe ich in genau den bei Frage
2 genannten Dingen.

Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven
Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: Ich denke auch, dass Smart Healthcare Devices in den genannten Bereichen
einen positiven Einfluss auf mein Gesundheitsverhalten haben, da man sich und seine

Werte leichter kontrollieren kann.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-

heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Es werden in Zukunft viel mehr Daten und Gesundheitswerte zur Analyse zur
Verfligung stehen. Ich bin mir sicher, dass man aus diesen Daten viele neue Erkennt-

nisse herausfiltern wird.
Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Datenschutz in der heutigen Zeit ist natlrlich immer ein schwieriges Thema.
Allgemein kommt es immer darauf an, wie verantwortungsbewusst denn das Unterneh-
men, das die Daten bekommt im Endeffekt auch mit diesen Daten umgeht und inwieweit

diese genutzt werden ohne dass der Konsument weil3 wof(r.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Ich denke in der Zukunft werden viel mehr Menschen Smart Healthcare De-

vices nutzen und es wird eine gréf3ere Vielfalt dieser Geréate geben.

Experteninterview 5

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?
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Antwort 1: Ich bin Sportchirurg, 38 Jahre alt und nutze die App Runtastic. Hierfur trage

ich zuséatzlich eine Smartwatch der Marke Samsung. Das Modell ist das Gear 2.
Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Die Runtastic App ist auf Ausdaueraktivitaten ausgelegt. Da ich in meiner
Freizeit gerne joggen gehe, wende ich diese App hierzu an. Zusétzlich trage ich wahrend
dem Joggen die Smartwatch. Diese verwende ich darlber hinaus noch, um meinen Puls
zu messen oder Nachrichten kurz und einfach zu beantworten. Zum Schlafen ziehe ich

die Uhr immer aus
Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Da ich sowohl die App Runtastic, als auch eine Smartwatch besitze, sehe ich
einen klaren Vorteil in der Genauigkeit der Angaben beim Joggen. Die beiden Devices
zeigen mir nahezu die gleichen Werte nach Ende der Sporteinheit an. Aul3erdem kann
man gerade die Smartwatch fur viele Bereiche anwenden, um seine Aktivitat tagsiber

vor Augen zu haben.

Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven
Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: Dieser Aussage stimme ich definitiv zu. Durch die Vielfaltigkeit der Funktionen
kann jeder Nutzer seine Gesundheit im Blick halten und diese durch die Smart

Healthcare Devices optimieren.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-

heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Ich denke hierbei an mehr Effizienz und Transparenz von Krankheiten. Au-
Rerdem denke ich, die Patienten werden zufriedener sein, da lhnen lhre Gesundheits-
werte direkt vor Augen gefiihrt werden. AuRerdem werden sich durch die Weiterentwick-
lung und Spezifizierung der Smart Healthcare Devices neue Moglichkeiten fir den Me-

dizinbereich ergeben.
Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Das Thema Datenschutz ist ein sehr aktuelles und ernstzunehmendes
Thema. Dennoch muss sich der Nutzer dariiber im Klaren sein, dass seine Daten an

externe Dritte weitergeleitet werden.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Wenn ich an die Zukunft von Smart Healthcare Devices denke, sehe ich gro-
Res Potenzial. Zum einen in der technischen Weiterentwicklung der Devices, zum ande-

ren in arztlicher Hinsicht. Meiner Meinung nach kann sich ein Arzt lange Vorgeschichten
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und Beschreibungen der Patienten sparen, da diese direkt auf dem Smart Healthcare

Device festgehalten wurden.

Experteninterview 6

Frage 1: Stellen Sie sich kurz vor. Besitzen Sie ein Smart Healthcare Device?

Antwort 1: Ich bin 21 Jahre alt und studiere Grundschullehramt mit den Fachern Mathe,

Sport und Deutsch. Aktuell bin ich im 2. Semester. Ja, ich besitze eine Apple Watch.
Frage 2: Fir welche Bereiche wenden Sie dies hauptsachlich an?

Antwort 2: Im Alltag benutze ich die Apple Watch, um Nachrichten und E-Mails zu lesen,
nach dem Wetter zu schauen meine Termine im Kalender zu sehen, Online Tickets (z.B.
Flixbus) zu buchen, als Weckfunktion und als Timer zum Kochen. Im Sportbereich nutze
ich die Apple Watch, um Trainingseinheiten (z.B. mit dem Fahrrad zur Hochschule und
wieder nach Hause fahren) aufzuzeichnen und beim Schwimmen. Hier habe ich oft fir
die Schwimmpriifung im Fach Sport trainiert. Ab und zu gehe ich auch joggen, hier trage
ich die Apple Watch auch.

Frage 3: Welche Vorteile sehen Sie in der Nutzung von Smart Healthcare Devices?

Antwort 3: Man ist zwar noch mehr erreichbar, weil man die Nachrichten auf der Watch
bekommt, kann diese aber filtern, z.B. kann man direkt sehen ob die Mitteilung bzw. der

Anruf wichtig ist, oder ob man darauf erst spater antworten will.

Fur Sportler ist es ein sehr groRer Vorteil, weil die taglichen Trainings festgehalten wer-
den und man Fortschritte erkennen kann: man sieht wie viel man gelaufen ist, wie lange
man gebraucht hat, welche Durchschnittsgeschwindigkeit man erreicht hat, die Herzfre-
quenz usw. Oder wenn man schwimmen geht, muss man nicht damit beschéftigt sein

die Bahnen zu zahlen, sondern kann sich aufs schwimmen konzentrieren.

Sie meldet sich, wenn man sich in der Stunde noch nicht bewegt hat und unterstiitzt so
die tagliche Bewegung. Dies ist denk ich vor allem fiir Leute die in ihrem Beruf viel sitzen

von Vorteil.

Frage 4: Wie stehen Sie zu der Aussage, dass Smart Healthcare Devices einen positiven

Einfluss auf das Gesundheitsverhalten haben?

Antwort 4: Ich bin der Meinung, dass sie in Einzelfallen vielleicht hilfreich ist die Bewe-
gung zu fordern, aber in den meisten Fallen der Mensch selbst dafir verantwortlich ist
wie viel er sich bewegt. Wenn jemand faul ist und nicht gerne Sport treibt, wird ihn die

Uhr nicht dazu begeistern kénnen. Wer willig ist Sport zu treiben macht das auch ohne
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Smart Watch. Einen positiven Gesundheitsaspekt sehe ich darin, dass man sich stiind-
lich bewegt zumindest ein paar Schritte geht und, dass man beim Sporttreiben versu-
chen will, seine taglichen Ziele zu erreichen und diese zu tUbertrumpfen. Und es férdert
die Motivation, weil man sehen kann was man erreicht hat. Ein anderer guter Aspekt ist,
dass es helfen kann geslinder zu Leben. Ich hatte z.B. eine App, die mich stiindlich
erinnert hat etwas zu trinken, weil ich friiher immer zu wenig getrunken habe. Nachdem
ich die App ein paar Wochen im Einsatz hatte, und jeden Tag wusste wie viel ich getrun-
ken habe, habe ich mir angewdhnt auch ohne Erinnerung viel zu trinken und brauche

die App jetzt nicht mehr.

Frage 5: Durch die Nutzung von Smart Healthcare Devices wird sich auch im Gesund-
heitssystem einiges verandern. An was denken Sie hierbei?

Antwort 5: Es kann fiir kranke Menschen eingesetzt werden, die z.B. Medikamente ein-
nehmen missen. Die Smart Watch kann dann helfen die benétigten Tabletten zur rich-
tigen Zeit einzunehmen. In Zukunft kdnnte sie vielleicht sogar abchecken, wie es dem
Menschen geht (Herzfrequenz, Blutzucker,...) und dementsprechend eine Funktion ha-
ben.

Frage 6: Wie sehen Sie das Themengebiet hinsichtlich des Datenschutzes?

Antwort 6: Ich denke, dass es in allen zukinftigen Bereichen in der Technik Bedenken
hinsichtlich des Datenschutzes geben wird. Die Frage ist, wie man damit personlich um-

geht.
Frage 7: Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft von Smart Healthcare Devices aus?

Antwort 7: Zuklnftig kbnnten sie eine grol3e Rolle spielen, vor allem weil Sport in unserer

Gesellschaft einen sehr hohen Stellenwert erreicht hat.

XXIX



Eigenstandigkeitserklarung

Hiermit erklare ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbststandig und nur unter Verwen-
dung der angegebenen Literatur und Hilfsmittel angefertigt habe. Stellen, die wortlich
oder sinngemald aus Quellen enthommen wurden, sind als solche kenntlich gemacht.
Diese Arbeit wurde in gleicher oder ahnlicher Form noch keiner anderen Prifungsbe-

horde vorgelegt.

Datum, Unterschrift (Annalena Pillusch)

XXX



